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Die deutsche Antwort an Krankreich
Auf die Aufzeichnung , die der französtsche Bo�lfter in De

- nn 16 . Juli bei seiner Demarche wegen Obersch « i«�nder deutschen Regierung überreichte , hat der Reichsmimster des
Auswärtigen gestern abend dem franzostschen Bo sch
gende Antwort übergeben :

Die deutsche Regierung ist durch den Schritt t�s fta�stMnBotschafters vom 16. Juli überrascht worden . Du
Regierung führt Beschwerde über den augeblich „ nnolge d
Haltens der Deutschen immer drohender w« d « rchen Charakter
der Lage in Oberschlesien und über die angebliche Gefahr einer
gewaltsamen deutschen Aktion " . Die deutsche Regierung

� .für unmöglich , daß die erhobenen Vorstellungen hau�i i g
�können , wenn die französische Regierung über die tatsächliche

Hältnisse in Oberschlesien zutressend unterrichtet 8*�*"„ Die sehr bestimmten und eingehenden Berichte des Een .Rond sowie die dringenden Mitteilungen der �lnischen Re«�rung " , auf die sich die von dem französischen Botschaf
geben « Aufzeichnung beruft , decken sich offenbar nicht mi
sächlichen Zuständen im Abstimmungsgebiet .

Die Lag - in Oberschlesien
ist in keiner Weis « durch das verhalten der deutschen Vtvölke «. agbedroht . Diese hat sich niemals mit dem Gedanken eines » Ui
ftandcs getragen . Als sie sich Anfang Mai zur Verteidigung zu

.sammenschloh . erfolgte dies nur in äuherster Notwehr gegen P _nische Angriffe . Die deutsche Bevölkerung denkt überhaupt ntfll
daran , die Waffe ihres guten Rechts mit der Gewalt * 0 *5
tauschen und wünscht nichts sehnlicher , als endlich wieder in Ruh «und Frieden ihrem Berufe ohne Störung durch polnische Gewalt
taten nachgehen zu können .

„Di « ftanzösisäi « Aufzeichnung verweist auf angeblich t,nnac -heuerliche Acusjerungen und unmittelbare Äeraussorderunge » ve »General » KSfer " . welch « die Schwer « de » in Oberschlesien oorberetteten

- - - - - -<r- r* iw, * ii * *« »5 pTuu,sor,a ) ungen von Detatttaen Er¬
klärungen ober Herausforderungen des Generals Höfer nichts be -kannt geworden .

Die franMsche Aufzeichnung spricht weiterhin von deutschenBanden . Sollten mit dem Ausdruck „ Bande " die früheren und
inzwischen aufgelösten deutschen Selbstschuhsormationen gemeintsetn , so muh diese für Verteidiger des Heimatbodens entwürdi -gende Bezeichnung mit Entschiedenheit zurückgewiesen werden .

Die Aufzeichnung beschwert sich ferner über

deutsch « Attentate ,

welche besonders gegen französische Truppen und Beamte gerichtet
seien . Hierzu ist folgendes zu bemerken :

1. Die Ermordung des Majors Moutalzgre ist nach den hieri vorliegenden Nachrichten nicht von deutscher Seite erfolgt . Nichts
berechtigt dazu , diese Tat mit dem deutschen Selbstschutz oder mitder deutschen Bevölkerung irugendwie in Verbindung zu bringen .2. In dem Ratiborer Falle handelt es sich anscheinend um« inen französischen Leutnant , der einen Zug deutscher Flüchtlingevor dem Bahnhof photographierte . Dieser französische Osfizier ,der während des Aufstandes die llebergab « der Stadt Ratibor
a » die Polen eifrig betrieben hatte , hat schon seit längerer Zeitdie deutsche Bevölkerung durch sein Verhalten stark gereizt . Er
wurde an dem fraglicken Tage von der Menge bedrängt , welchedie Herausgabe der Platten von ihm forderte . Er zog sich in

fein Hotel zurück und bedroht « von dort aus die Flüchtling « mit
Handgranaten . Schliehlich gab er die Platten heraus , die dem
Kreiskontrolleur übergeben wurden . Mihhandlungen des Ossi -
ziers haben nicht stattgefunden .

3. Ueber den Fall des Hauptmanns Lux und des Leutnants
Raoal liegen nähere Nachrichten nicht vor . Die deutsche Regie -
ritng würde dankbar sein , wenn ihr die zur Nachprüfung der An -
gelegenheit erforderlichen Unterlagen zugänglich gemacht würden .

4. Der angeblickt Bombenwurf in der Nähe des Hospitals stellt
sich als die Handlung eines Betrunkenen dar , der nach Schluh der
Polizeistunde in ein dem Hospital benachbartes Wirtshaus einzu¬
dringen versuchte und von dem Wirt entfernt wurde .

Zu dem Fall der Mihhandlungen de » Untersuchungsrichter »
Schaedelin ist zu bemerken , dah es sich offenbar um einen Rache -
alt eines unschuldig in Unterjuchungshast genommenen Mannes
handelt . Eine Beraubung hat nicht stattgefunden . Der Bor -
wurf , dah die Polizei absichtlich nicht eingeschritten wäre , läßt sichvach den getroffenen Erhebungen nicht aufrecht erhalten , « o be¬
dauerlich diese in der französischen Aufzeichnung angeführten Fälle« uch erscheinen mögen , so lasten sie die von der französischen Re -
» ikrung daraus gezogenen politischen Folgerungen nicht zu .c ,n der französischen Aufzeichnung aufgestellten

Behauptungen über de , deutschen Selbstschutz

_ _

t *10"' - wie in ihrer Rot « vom 23 . Mai - erneut mit Nach -druck , daß der oberschlefische Svlbstschutz sich als eine aus dem Zu -sammenschluh der Bevölkerung hervorgegangene Notwehraktion
darstellt der sich in einem Gebiet gebildet hat . das der deutschen
Verwaltung entzogen und der Berwaltung der Interalliierten
Kommission unterstellt ist . Die in der Aufzeichnung enthaltenen
Angaben über die Stärk « des Selbstschutzes , über die zahlenmäßige
Beteiligung von Nichtoberschlesiern entsprechen ebenfalls nicht
den Tatsachen . Nach der . gemäh den mit der Interalliierten
Kommission gekroffeuen Abmachungen , ersolgten Auslösung des
Selbstschutzes sind feine oberschlesischen Mitglieder in ihre Wohn -

! statten zurückgekehrt , soweit ihnen dies bei dem immer noch
herrschenden polnischen Terror möglich war . Die übrigen Mit -
»lieder haben sich in ihre Heimat begeben und ihr « durch den
Aufstand unterbrochene Erwerbstätigkeit wieder ausgenommen .
oder haben , soweit sie arbeitslos waren , von der ihnen in fchle -
Wcheu und andere » Kreisen unter Beihilfe der Gewerkschaften

und anderer Organisationen vermittelten Arbeitsgelegenheit Ee -

brauch gemacht . Die deutsche Regierung hat , ihren Zusicherungen
gemäß , die in das unbesetzte Deutschland übergetretenen Teile des

Selbstschutzes , soweit sie noch im Besitz von Waffen waren ,
v « n den ausgestellten Schutzpolizeilommandos entwaffnen
lasten . Sollten wider Erwarten auf unbesetztem Gebiet
vereinzelt noch bewaffnete Trupps auftauchen , werden sie ent -
waffnet und aufgelöst werden .

Die französische Aufzeichnung behauptet ferner , daß die Ober »
leituug des Selbstschutzes an Ort und Stelle geblieben sei , und
daß General Höfer sich in Brieg befind «. Dies ist nicht der Fall .
Das Kommando des Selbstschutzes , das in Oberglogau seinen Sitz
hatte , ist aufgelöst und Oberglogau geräumt . General Höfer weilt
nicht in Brieg , wo er nur am 6. und 7. Juli gewesen ist , um die
Auflösung des Selbstschutzes zu vollenden , vielmehr hat er sich von
dort nach seinem Wohnsitz Coburg begeben und ist auf der Durch -
reife dorthin am 11. Juli in Berlin gewesen .

Während somit
ein « Gefährdung des Frieden «

von deutscher Seit « keineswegs zu befürchten ist , besteht die ernste
Gefahr , daß von polnischer Seite erneut versucht wird , das Ziel
zu erreichen , das r » drei Aufständen vergeblich angestrebt wurde .
Der Deutsche Reichsminister des Auswärtigen hat in Ueberein -
stimmung mit dem gesamten Kabinett auf besten Wunsch am
26 . Juni in einer Besprechung mit dem französischen Botschafter
über das Räumungsabkommen seiner Auffastun « dahin Ausdruck
gegeben , daß er an die ernsthafte Absicht der polnischen Znsurgen -
ten , das Abstimmungsgebiet zu räumen , nicht glaube . Die Tatsachen
haben diese Auffassung voll bestätigt . Sie sind auch dem fran -

zöfischen Botschafter durch einen Kattowitzer Augenzeugen am
7. Juli in Gegenwatt des Außenministers bestätigt worden und
sind der französischen Regierung bekannt .

Die Räumung des Gebiete » durch Polen ist nur zu « Schein erfolgt .

Zwar find die regukären polnischen Truppen und Teile
der Haller - Armee mit den schweren Waffen über die

Grenze gezogen , wo sie, zu neuem Einfall bereit , in ihren Aus -

gangsitellungen versammelt sind . Aber innerhalb des 1- tftim -

muugsgebietev ist d « gesamte militärische Organisation le » In «
surgenten bestehen geblieben . Die Waffen sind versteckt , die in -

folge der Amnestie straffrei gebliebenen polnischen Führer stehen
auf ihren Posten . Die Mannschaften , die nach ihren eigenen An -

gaben nur auf einige Wochen beurlaubt sind , warten nur auf dem

Befehl zu neuem Losschlagen . Seitens der flanzöstichen Be -

satzungstruppen , welche gegen die deutschgesinn - e Bevölkerunz mit

Haussuchungen und Verhastunzm vorgehen , ist nach hier vor -
liegenden Berichten

für die Entwaffnung der polnischen Insurgenten bisher
nicht » Durchgrelfensde » geschehen .

Zum Teil find sogar in den neueingerichteten Ge -
meindewachen Insurgenten mit ihren Gewehren ausge -
nommen worden . Auch die Verwaltungsbefugnisse haben
die Insurgenten nur zum Teil , und auch dann mehr nur zum
Schein als in Wirtlichkeit , an die Interalliierte Kommission
abgegeben . Die Landräte haben in manchen Kreisen nur eine

stark beschränkte Amtsgewalt . Die Amtsvorsteher sind zum Teil
vertrieben oder können es nicht wagen , ihre Amtsbefugniste aus -
zuüben . Die Gemeindevorsteher stehen teilwerse notgedrungen
unter dem maßgebenden Einfluß ungesetzlicher polnischer Bei -
rate . Wie sehr sich die polnischen Insurgenten als Herren des
Landes fühlen , zeigen in vielen Gegenden die Mißhandlungen
und Verschleppungen deutschgestnnter Leute , die immer wieder

vorkommen , und zeigen besonders die polnischen Fahnen , die
heute wieder über zahlreichen Werken wehen , nachdem fie für
die Dauer der kürzlich vom General Le Rond unternommenen
Inspektionsreise eingezogen waren . Vielfach haben auch die
Znsurgenten sogenannte Liquidationsbureaus im Lande zurück -
gelassen , deren Leiter größtenteils während des polnischen Auf -
stands Insurgentenführer gewesen sind , in Wahrheit aber sich mit
der Borbereitung neuer Putschpläne beschäftigen . In Schoppinitz
besteht noch hente das Hauptquartier Korfantys in Gestalt
einer sogenannten Hauptliquidattonskommission .

Die deutsche Regierung bedauert lebhaft , daß die französische
Regierung den vielen , augenscheinlich von polnischer Seite aus -
gehenden

falschen Behauptungen Glaube « und Beachtung geschenkt hat .
Sie gibt sich der Hoffnung hin . daß die französisch « Regierung auf
Grund der obigen tatsächlichen Richtigstellung der ihr vorliegenden
Jlochncht zu der Ueberzeugunq gelangen wird , daß von der „ Ge -
s-rljt eme » deutschen Ausstandes oder von einer deutschen Drohung "
Nicht gesprochen werden kann . Sie ist ferner der Ansicht , daß die
Vermehrung der französischen Streitkräfte schwerlich dazu bei -
tragen wurde , die infolge der noch ausstehenden Entscheidung
naturgemäß gespannt « Lage in Oberschlesien zu beruhigen .

Die deutsche Regierung hat dadurch , daß sie das Ultimatum
nicht nur angenommen hat . sondern auch in seiner Ausführung
schon weit vorgeschritten ist , den Beweis geliefert , daß ihre Oricn -
tiernng auf Frieden und nicht auf kriegerisch « Abenteuer gerichtet
und daß das Ziel ihrer Politik die Wiederherstellung friedlicher
und normaler Beziehungen ist . Sie hat bereits ungeheuere
Leistungen fuianzieller und wirtschaftlicher Art vollbracht und hat
auch in der Entwaffnungsfrage allen Forderungen Geniige getan .
Die deutsche Regierung wird nach wie vor in diesem Bestreben
fortfahven . Innerhalb weniger Wochen hat sie , um nur einiges
zu nennen , die schwer « Artillerie der Land - und Küstenbefestigun -
gen iowi « das von der Kontrollkommission nicht zugelassene Ee -

' rärves Heeres , der Mann « und der Polizei abgcliefctt , sie hat
die Herstellung von Luftfahrzeugen und - moioren verboten , und
alle in Deutschland noch bestehenden Selbstschutzorganisationen
entwaffnet und aufgelöst . Die Durchführung des Friedcnsoer »
träges hängt aber unter anderem davon ab , ob es gelingt , die
Polen dazu zu bringen , ihrerseits den Friedeneverirag zu achten ,
von dem Streben nach unrechtmäßigen Zielen Abstand zu nehmen
und aus die Anwendung aller Mittel der Gewalt zu verzichten .

Die dritte Internationale
Ihr Glück und chr Ende

Jedem unbefangenen Beobachter der internationalen Art

beiterbewegung mutz der gewaltige Wandel in d! <

Augen fallen , den die Moskauer Internationale im Laus «

des letzten Jahres im Urteil der revolutionären Sozialisttn
aller Länder erfahren hat . Im Sommer 1919 sahen nicht

nur die Anhänger der damaligen Kommunistischen Par�l
voller Hoffnung nach Moskau , sondern auch die autzerhalb

ihrer Reihen stehenden , dem Gedanken des Klassenkampfco
in Krieg und Revolution treugsbliebenen Proletarierma�en
gaben sich dem Glauben hin . datz die Kommunistische Inter -
nationale tatsächlich der Sammelpunkt des revo «

lutionären Sozialismus werden könne . Datz in

ihr das Banner aufgerichtet sei , um das sich die Gegner des

Kapitalismus zu scharen hätten .

Denken wir nur an die d e u t s ch e n Unabhängigen .
Waren sie nicht in ihrer übergrotzen Mehrheit bereit , sich der

Kommunistischen Internationale anzuschliehen , wenn die Be -

dingungen , die man ihnen gestellt hätte , nur einigermaßen
annehmbar wären , und wenn man insbesondere darauf vcr ,

zichten wollte , von Moskau aus jede ihrer politischen Hand -

lungen zu bevormunden ? Ist es nicht manchem von uns

auch dann noch bitter schwer geworden , auf den Gang nach
Moskau zu verzichten , als man dort unerbittlich an den be -

rühmten einundzwanzig Forderungen festhielt und sich da -

cegcn sträubte , ihnen wenigstens eine Auslegung zu geben .
die das Eigenleben der deutschen Partei nicht völlig zerstört
hätte ? Man sah eben , geblendet von den scheinbaren Er -

folgen , die die russische Revolution davongetragen hatte , in

jener Organisation , die in erster Linie unter russischem Ein -

flutz stand , die Verkörperung der Ideen des zielbewußten
und erfolgversprechenden Internationalismus . Marxens
Ruf nach der Vereinigung der Proletarier aller Länder

schien nicht besser entsprochen werden zu können , als in der

Gemeinschaft des Moskauer Kommunismus .

Und heute ? Wir brauchen uns nur zu vergegenwärtigen ,
wie verschieden der Eindruck des Dritten Kongresses der

Kommunistischen Internationale von dem ist , den der

Zweite bei den Arbeitern Europas hervorgerufen hat .

Vor einem Jahre folgten sie den Verhandlungen mit der

gespanntesten Aufmerksamkeit , ja , man darf fast sagen , mit

angehaltenem Atem . Diesmal wurde ihm ein geradezu un »

gebührlich geringes Interesse entgegengebracht , und kaum

zemand versprach sich von ihm noch eine neue Offenbarung
oder auch nur einen Fingerzeig für den Weg zur Erreichung
des sozialistischen Endzieles .

Wir zweifeln nicht daran , datz die Kommunisten für diesen

Umschwung die niederträchtige Arbeit der „ zentristi -
schen " Führer und der „ m e n s ch e w i st i s ch e n " Per »

räter verantwortlich machen werden . Aber diese Methode
ist gar zu billig , und sie verfängt nicht mehr bei denen , auf
die sie berechnet ist. Wenn das Heil aus Moskau gewinkt
hätte , dann würden die Führer nicht in der Lage gewesen
sein , die Massen zurückzuhalten . Die Kommunisten verfügen
über alle Möglichkeiten , unmittelbar zu den Arbeitern zu
sprechen . Wenn diese ihnen nicht folgen , so muh der Grund

wohl anderswo zu suchen sein , als bei dem Mangel an revo »
lutionärer Entschlossenheit auf feiten der Parteileiter . Er

liegt , um es kurz zu sagen , in dem p u t s ch i st i s ch e n
Sektierertum der Dritten Internationale .
die den Kampf gegen die nicht unbedingt auf ihre Lehre

schwörenden Arbeiter fast mit größerer Erbitterung führt ,
als den gegen die Bourgeoisie , und die ihre Anhänger in
Abenteuer hineinhetzt , die letzten Endes nicht dem Sozialis «
mus , sondern der Reaktion zum Vorteil ausschlagen .

Dabei hatte sie am Ende des vorigen Jahres gewisse Ziffern -
mätzige Erfolge zu buchen . Di : Kommunistische Partei
Deutschlands wurde durch den Zuzug eines nicht unbeträcht -
lichen Teils der Unabhängigen verstärkt . Die Kommunistische
Arbeiter - Partei wurde als sympathisierendes Mitglied auf -

genommen . Heute aber steht die Kommuni st ische Ar «

beiter - Partei schon wieder draußen und treibt die

heftigste Opposition gegen das Moskauer Bonzentum , und
die Vereinigte Kommunistische Partei läßt
nach der Kampfansage , die Paul L e v i gegen die

Turkestaner gerichtet hat , an Einigkeit so gut wie alles zu
wünschen übrig . In der Internationale , die die Revolutio -
näre aller Länder zum Kampf sammeln wollte , sind sich die
Revolutionäre über die Fragen der Strategie und der Taktik

böse in die Haare geraten , und der Zusammenbruch wäre

noch viel offensichtlicher , wenn nicht der Oberste Rat in
Moskau klug genug wäre , mit zweierlei Maß zu messen und

nicht über alle Kritiker dasselbe vernichtende Urteil zu fällen »
das gegen den widerspenstigen Leoi ergangen ist .

Sicher sollen Meinungsverschiedenheiten mit der größten
Offenheit ausgetragen werden . Aber die Rücksichtslosigkeit
ist nur dann eine Stärke , wenn sich der Beweis erbringen
läßt , daß sie die Partei nicht am politischen Fortschreiten
hindern . Wo aber sind die Siege der Kommu »
n i st e n ? Wo sind unter ihrer Führung den Gedanken der �
Weltrevolution Wege gebahnt worden ? Nicht in Deutsch « i

land und nicht in irgendeinem anderen Land .



•
Stof das deutsche Halle fslate das französische Tours - Der

Sroßte Teil der französischen sozialistischen
Partei schloß sich Moskau an . Aber niemand wird zu be -
haupten wagen , daß seit diesem Augenblick der politische Ein -
fluß der Arbeiterschaft in Frankreich größer geworden sei .
Das Gegenteil ist der Fall . Die zersplitterte Ar -
beuerbewegung hat ihre Kraft eingebüßt , und weniger noch
als die bei der alten Fahne gebliebenen Sozialisten bedeuten
heute die Kommunisten in Frankreich . Sie verfügen über die
Presse , sie verfügen über sehr beträchtliche Geldmittel , sie be -
sitzen zahlenmäßig die stärkeren Organisationen . Aber sie
haben es weder fertig gebracht , den Geist der französischen
Arbeiter wirklich zu revolutionieren , noch erringen sie Vor -
teile in den Kämpfen mit den herrschenden Gewalten . Bei
einer Kommunalwahl , die vor wenigen Tagen in Paris
stattfand , blieben ihre Stimmen selbst hinter denen der So -
zialisten zurück . Das einzige , was sie erreicht haben , war die
Verminderung der Anhängerschaft der beiden Parteien zu -
sammen . Die Zersplitterung bedeutet die Niederlage .

Aber man begnügt sich nicht mit der Zersplitterung der
Parte, , man setzt seinen Eifer auch an die Zerstörung
der wirtschaftlichen Organisationen des Pro -
letariats . Die Moskauer Eewerkschaftsinternationale tritt
in Konkurrenz mit der Amsterdamer , die sie als gelben Ver -
raterverein beschimpft . Die Ergebnisse ihrer Werbetätigkeit
sind bisher außerordentlich gering . Zwar erzählt man uns
von Millionen von Mitgliedern , aber niemand weiß so recht ,
wo sie zu finden sind . Im wesentlichen ist das Amsterdamer
Gebäude bisher unerschüttert geblieben .

Gerade jetzt indessen setzt man seine Hoffnung wieder auf
Frankreich . Der in den nächsten Tagen in L i l l e zusammen -
tretende Kongreß des Eewerkfchaftsverban -
des soll sich zwischen Amsterdam und Moskau entscheiden .
Und die Kommunisten erwarten , daß das syndikalistische Ele -
mcnt , daß in der Conf6deration ESnsrale du Travail noch
immer seine Rolle spielt , zu ihren Gunsten den Ausschlag
geben werde . Aber schon hat die Moskauer Taktik neue Ee -
fahren heraufbeschworen . Indem der Kongreß der söge -
nannten Roten Eewerkschaftsinternationale aufs neue die
Unterordnung der W i r t s ch a f t s v e r b ä n d e
unter die politische Internationale verkün -
dete , hat er gerade diejenigen in Frankreich vor den Kopf
gestoßen , von denen er sich die größte Unterstützung ver -
sprach . Das im Jahre 1906 in Amiens beschlossene Statut
der C. E . T. betont , den syndikalistischen Wünschen Rechnung
tragend , die absolute �Unabhängigkeit der Gewerkschaften
„ von jeder politischen Sekte " . Diesen Standpunkt nimmt
auch beute noch ein großer Teil der Gegner von Amsterdam

ein . Weil er ihm nicht Rechnung getragen hat , mußte einer
der nach Moskau entsandten Delegierten , Tomasfi , nach
seiner Rückkehr sein Amt als Sekretär niederlegen , und heute
wird bereits in diesen Kreisen die Parole ausgegeben , daß
man sich von Amsterdam trennen müsse , ohne den Anschlug
an Moskau zu vollziehen .

Wie die Liller Verhandlungen auslaufen werden , läßt
sich heute noch nicht mit Sicherheit sagen . Auf ihren Vor -

konferenzen haben sich die Transportarb : iter mit 81 gegen
5 Stimmen für die bisherige Organisation ausgesprochen ,
während die Metallarbeiter mit 113 gegen 112 Stimmen bei

zwei Enthaltungen eine Resolution zugunsten der Komm » -

nistischen Internationale angenommen haben . Es steht zu
befürchten , daß es auch in Lille zu einem Bruch kommt ,
und daß damit die französische Gewerkschaftsbewegung zu
derselben Bedeiitungslosigkeit verurteilt wird wie die po -

litische Partei .
Moskaus Triumphe sind also rein negativer Art . Die

Internationale , von der man einmal die Vereinigung des

klassenbewußten Proletariats zum sieghaften Kampfe er -

hoffte , zeigt ihre Stärke nur in der Kunst , die Arbeiter -

bewegung zu zerreißen . Sie droht in ihren Zusammenbruch
den gesamten Sozialismus mit hineinzuziehen , und wenn

diese Gefahr auch durch die dem Proletariat innewohnende
natürliche Kraft abgewendet wird , so ist eine vorübergehende
Schwächung des Arbeiterheeres doch unverkennbar und un -

vermeidlich . Was einmal als Ho f f n u n g begrüßt wurde ,

ist zur schweren Bedrohung geworden , und die Genug -
tuung darüber , daß das Irrlicht von Moskau zu verlöschen
beginnt , kann uns nicht über die verhängnisvollen Er -

schütterungen trösten , die sein zeitweiliges Leuchten mit sich
gebracht hat .

Die Lage in Oberschlesien
Gegenüber Pressemeldungen , daß General Le Rond

Oppeln verlassen habe und über Prag nach Paris ab -

gereist sei , hören die P . P . N. , daß an amtlicher Stelle in Berlin

davon nichts bekannt ist , vielmehr der Vorfitzende der Inter -
alliierten Kommission Sonnabend morgen noch in Oppeln ge -
wesen ist . An amtlicher Stelle in Berlin ist auch davon nicht »

bekannt , daß Truppensendungen aus Frankreich
nach Oberschlesien , sei es über Antwerpen nach Danzig , sei e »

durch Deutschland , begonnen haben , ebenso weiß man nichts da -

von . daß zwei italienische Regimenter nach Ober -

schlefien abgesandt sein sollen . �
-

Im englischen llnterhause hat Lloyd Georg « erklärt , daß ihm

noch kein Bericht vorliege über den Gesamtschaden , der

in Oberschlesien durch den polnischen Ausstand verursacht wurde .

Demgegenüber erfahren die P . P . N. , daß der Berg , und Hütten -

männischc Verein bereits einen Bericht erstattet hat über die

Schäden in Oberschlesien , soweit sie sich bis jetzt übersehen lassen .

Allerdings können die direkten Schäden durch Raub , Diebstahl ,

Beschlagnahme von Lebensmitteln , Schuhzeug , Autos . Pferden

usw . , wie sie von den Ausständischen , zumal zu Beginn des Auf -

stände ? angerichtet wurden , noch nicht genau beziffert werden .

Weit höher find jedoch die indirekten Verluste durch Vertreibung

der Betriebsleiter und Betriebsbeamte , die teils wie z. B. auf

der Schlesien - Erub «. durch polnische Betriebsräte ersetzt wurden ,

deren ganze Tätigkeit darin bestand , die deutschen Angestellten zu

entfernen und dafür Polen unterzubringen . Die Leistung der

Gruben ist auf S0 Prozent der Förderung vor dem Ausstand « zu -

rückgegangen , wovon noch 20 Prozent für Selbstverbrauch ab -

»ehen , so daß nur noch SO Prozent zur Verfügung stehen . Die

Hüttenbetriebe und Walzwerke hatten während des Ausstandes

gar keinen Absatz und konnten nur auf Vorrat arbeiten . Die

Verfeinerungsindustrie hatte gar nichts zu tun .

Oer Transport der französischen Truppen
Der französische Botschafter hat bei seinem gestrigen Besuche

den Reichsminister des Auswärtigen Dr . Rosen gefragt , ob

die deutsch « Regierung erklären woll «, daß sie bereit fei , die

nötigen Borkehrungen für den Transport einer französische «

Division zu treffen , die die französische Regierung nach Ob « , .

schlefien ' zu senden beabsichtige . „ .
Der Reichsminister des Auswärtigen hat dem französischen Bot -

schafter darauf geantwortet , daß die deutsche Regierung bereit

sei . den Bestimmungen des BerfaUler Vertrages in jeder Wels «

nachzukommen . Indessen könne nach ihrer Auffassung ein Er -

suchen um Beförderung von Truppen nach Oberschlesien nicht von

einer der drei Mächte im eigenen Namen , sondern nur im Namen
der Gesamtheit der drei Mächte , welche die Besetzung Ober -

fchlesiens ausführen , gestellt werden . Es wird um Mitteilung
gebeten , ob das Ersuchen in diesem Falle im Namen der drei

Okkupationsmächte gestellt sei .

Oer arbeiterfeindliche Aosle
In der Morgenausgabe vom 20. Juli brachten wir eine Notiz

des Inhalts , daß der Oberrpäsident der Provinz Hannover , Herr
Gustav Rosk « . gegen streikende Landarbeiter im Regie -

rungsbezirk Stade Gendarmerie und Schutzpolizei aufaebotcn und
damit Partei für die Agrarier ergriffen habe . Herr Roske fühlte
sich veranlaßt , uns diefeihalb mit einer Berichtigung zu beglücken ,
die ungefähr besagt , daß er versucht habe . Verhandlungen zwischen
den beiden Parteien in die Wege zu leiten . Das fei aber nicht
gelungen , weil die Arbeitgeber sich strikte ablehnend oerhalten
hätten . Infolge von Ausschreitungen habe sich dann der
Regierungspräsident veranlaßt gesehen , zur Unterstützung der

Gendarmerie eine Anzahl Beamte der Schutzpolizei in das Streik -
gebiet zu beordern . Die Technische Nothilfe sei hingegen nicht
eingesetzt worden .

Wir müssen Herrn Roske daran erinnern , daß unsere Notiz
auf Tatsachen fußt , die in einem Schreiben enthalten stnd ,
welches der Porsitzende des rechtssozialistischen Be -

zirks Unter - Elbe an den Oberpräsidenten gerichtet hat . In
diesem Schreiben wird festgestellt , daß Herr Roske sich von Unter »
nehmerfeit « einseitig über den Streik unterrichten ließ . Die
Landarbeiter , so heißt es in dem Schreiben , hätten den Streik
nicht leichtsinnig vom Zaun gebrochen , sondern sie seien dazu g e -
z w u n g e n worden durch die Landwirte , die jeden Verhaud -
lungsvorschlag abgelehnt hätten . Die Streikursache sei also
ausschließlich in dem Verhalten der Unternehmer zu suchen , und
deshalb sei es unverständlich , daß die Gendarmerie
verstärkt und den Landwirten vom Oberpräsidenten sogar das
Einsetzen der Technischen Nothilfe zugesagt worden wäre .
Die Arbeiter , so heißt es schließlich , müßten in dem Vorgehen des
Oberpräsidenten ein feindlich « Handlung g « gtn dir
Arbeit « ! «rblicken .

Das alles stecht , wie schon gesagt , in einem Schreiben , welches
die Parteigenossen des Herrn Gustav Roske an den Ober -

Präsidenten der Provinz Hannover abgeschickt haben . Herr
Roske , dessen Berichtigungen ja einen gewissen Ruf bekommen
haben während seiner glorreichen Zeit als sogenannter Reichs -
wehrminister , wird uns deshalb schon gestatten müssen , wenn
wir den Angaben der Arbeiter , in diesem Falle sogar seinen eige -
n « n Parteigenossen , mehr Glauben schenken als ihm selbst .

Endlich !
Wie die Telegraphen - Union erfährt , soll die Anklageschrift

gegen den ehemaligen Berliner Polizeipräsidenten Gottfried
von Iagow wege « Teilnahm « am Kapp - Putsch nach Abschluß
der Voruntersuchung von der Reichsanwaltschaft dem ersten Straf¬
senat des Reichsgerichts zugestellt worden sein . Damit ist die
Anklage gegen von Iagow offiziell erhoben . Der erste
Strafsenat wird gemäß der Strafprozeßordnung über die Er -
öffnung des Hauptoerfahren » zu beschliehen haben . Die Haupt -
Verhandlung selbst wird vor dem vereinigten Z. und 3. Strafsenat
des Reichsgerichts stattfinden und zwar frühesten » im Oktober
dieses Jahres . Frühestens : da » heißt , wenn Iagow nicht in -
zwischen wieder krank oder unsichtbar geworden ist .

Selbstmord Krauendorfers
Wie wir gestern berichtet hatten , war gegen den ftüheren

bayerischen Lerkehrsmiuister von Frauendorfer , der zuletzt Leiter
der bayerischen Zweigstelle de » Reichsverkehrsministerium » war ,
die schwere Beschuldigung erhoben worden . Münzfälschungen
begangen zu haben . Nach den offiziellen Mitteilungen hatte
Frauendorfrr als Minister die staatlichen Münzkabinette offen
gestanden . Das nützte er aus , um von den seltensten Originalen
Abgüsse zu machen und mit ihrer Hilfe die Originale nachzu -
bilden . Mit diösen fasschen Originalen hat er seine Sammlung
bereichert . Die Motive , die Frauendorfer auf diesen Abweg
führten , sollen keinesfalls in Gewinnsucht zu suchen
fein . Bielmehr fei wohl übereifriger Eammelehrgeiz schuld
daran , daß der Minister diese Vergehen verübt « . Seit dem
1. Juni hatte die Polizei Erhebungen in dieser Angelegentjeit
angestellt . Sie gingen von der Leitung dcsBerlinerMünz -
kabinett « aus , der das Auftauchen vieler Doubletten von
Stücken bei öffentlichen Münzversteigerungen auffielen , die bisher
als einzige Exemplar « galten . Es wurde schließlich ermittelt .
daß solche Münzen zwei bekannten Münchener Firmen als sehr
wertvolle Originale von Frauendorfer zur Versteigerung über -

geben worden waren . Als sich die Verdachtsmomente gegen
Frauendorfer genügend verdichtet hatten , wurden am 14. Juli
die Verhandlungen von der Polizei der Staatsanwaltschaft unter -

breitet , die eine Haussuchung herbeiführte . Am 20. Juli fand
ein mehrstündiges Verhör Frauendorfers statt . Nach diesem Er -

gebnis hat sich infolge unglaubwürdiger Angaben Frauendorfers
der Verdacht der Fälschungen noch verstärkt . Aber trotz -
dem waren die Voraussetzungen für eine Festnahme noch nicht ge¬
geben , zumal auch Fluchtverdacht nicht vorzuliegen schien . Die
weiteren Erhebungen brachten dann soviel belastende Tatsachen .
daß eine neue Vernehmung Frauendorfers notwendig erschien .
Zu diesem Zwecke sollte sein Verhör vor der Polizei am 22. Juli
vormittags erfolgen . Die Beamten trafen aber Frauendorfer in
seiner Wohnung nicht mehr an . Vis abends war er nicht zurück -
gekehrt . Sonnabend vormittag traf die Nachricht von seinem
Selbstmorde ein . Frauendorfer hat sich in den Anlagen von
Eeiselgastein bei München auf einer Bank erschossen .

Herr von Frauendorfer wurde 1887 in die bayerische Regie -
rung berufen und , als 1903 ein selbständiges bayerisches Ver -
kehrsministerium geschaffen wurde , zu dessen Leiter er -
nannt . Seine besondere Befähigung in diesem Amte ist von allen
Seiten anerkannt worden . Insbesondere hatte er sich große V- : r -
dienst « um die Ausgestaltung des bayerischen
Verkehrswesens erworben . Er bekannte sich politisch zur
bürgerlichen Demokratie , was ihn zu einem Eegeniatz der Zen -
tromsmehrheit bracht « und 1912 seinen Rücktritt veranlrßt : . Als
Kurt Eisner im November 1918 ein revolutionäres Ka -
binett bildete , wurde Frauendorfer , trotzdem er kein Sozia -
l i st war , wieder zum Verkehrsminister berufen . Nach der Er -

mordung Eisners trat er in die Regierung Hoffmann über : als

»iefe gestürzt wurde , blieb er Staatssekretär im R>. ichsver ? ehrr -
minssterium und wurde schließlich zum Leiter der Zweigstelle
München der Reichseisenbahn ernannt . Politisch itt er in seiner
amtlichen Tätigkeit nie hervorgetreten , und auch de - ihm jetzt

zur Last gelegte Vergehen hat mit seiner amtlichen Eigenschaft
nichts zu tun gehabt . Trotzdem ist von der reaktionären Presse

Bayern « , an deren Spitze sich der „ Miesbacher Anzeiger " und die

stinnesierten „ Münchener Neuesten Nachrichten " stellten , ein -

wüste Hetze gegen ihn eingeleitet worden . Es wird ihm von

dieser Seite besonders verdacht , daß er sich Kurt Eisner zur Vere

fügung gestellt hatte , und selbstverständlich sucht dieses Presse «

gestndel das Ausgleiten Frauendorfers von der geraden Bahn

der bürgerlichen Ehrenhaftigkeit mit diesem Stück seiner Ver -

gangenheit in Verbindung zu bringen . Frauendorfer hat auf di «

Beschuldigungen gegen ihn mit dem Selbstmord geantwortet , und

vielleicht können infolgedessen seine Handlungen nicht vollständig

ausgeklärt werden . Wie dem aber auch sei , so konnte es nur der

reaktionären Sippschaft in Bayern einfallen , die Revolution

auch mit diesem Ereignis belasten zu wollen .

Die Lage in Lrland
EE . London , 23. Juss .

Der Korrespondent des „ Daily Herald " erfährt aus autori «

sierter Quelle , daß nicht der geringste Anlaß vorliege , wegen des

Verlaufes der Verhandlungen mit den Kinnfeincrn entmutigt zu

sein . Die Ding « hätten einen beftiedigendcn Verlaus genominen .
Das Jrish Office erklärt , daß in mehreren Distrikten die Streit «

kräfte der Krone und die Freiwilligen de : irischen Armee ein «

ander begrüßte « und sich miteinander verbrüderten , sobald sich
Gelegenheit dazu biete .

ES . London , 23. Juli .

Trotz der frühen Morgenstunde war die Abordnung der Sinn -

feiner , die sich nach Dublin zurückbegeben wollte , auf dem Bahnhof
Gegenstand begeisterter Kundgebungen . Den anwesenden Zeitung ? «
Vertretern erklärte De Valera : Obwohl die unmittelbare Zukunft

ungewiß ist , haben wir volles Vertrauen in den Erfolg u n -

s e r « r S a ch e. 0. 40 Uhr abends trafen De Balera und seine Kol -

legen im Rathause von Dublin ein , wo sie von einer zahlreichen
Menschenmenge begeistert oegrüßt wurden , lieber die Vorschlage ,
die England Irland machte , weiß die „ Daily Mail " folgendes zu

berichten : , .
Irland wird eine selbständige Regierung nach dem

Muster Südafrikas zugestanden , doch ist dies keine etnheit «

liche Regierung , sondern Nordirland und Südirland er -

halten je eine Homerule . Beide Regierungen erhalten Selbständig «
keit in finanziellen Fragen , die Kontrolle über die Zölle in ihrem

Gebiete und die Kontrolle über die ihnen zuerkannten Territorien .

Man nimmt an , daß auch die Leute von Ulster diese Vorschläge
annehmen werden . Doch wird eine Ausammenarbeit zwischen
beiden Regierungen in nianchen Angelegenheiten , besonders in

� finanzieller Hinsicht notwendig sein . Eine Zollschranke wird

> zwischen Nord - und Südirland nicht errichtet werden . Man hofft .

daß sich auch in anderen Angelegenheiten eine Zusammenarbeit er -

möglichen lassen werde , die allmählich zu einer einheitlichen Re «

gieruna führen könne für �as ganze „ Dominion " Irland . Die .

Schaffung einer selbständigen Republik Irland lehnt England

allerding , ab . Die Regierung wünscht vielmehr , daß Nord - und

Südirland als Teile von gleichem Wert behandelt werden . Es

steht jedoch noch nicht fest , ob diese Vorschläge Aussicht haben , von

den Sinnfeinern angenommen zu werden .

Die englischen Vorschläge wurden gestern nachmittag auch James

Eraig übermittelt , gerade in dem Augenblick , als das Kabinett

von Ulster zu einer Sitzung versammelt war . Die Botschaft Lloyd

Georges wurde verlesen und erörtert , doch wurden irgendwelche

Beschlüsse nicht gefaßt . _

Oer Krieg in Kleinasien
Große „ Siege " auf beiden Seiten

EE . Pari « , 23 . Juki .
Der türkssche Heeresbericht meldet : Am 21 . Juli hat der Feind

mit 14 Infanteriedivistonen und zwei Kavalleriebrigaden einen

heftigen Angriff gegen unser Zentrum und unseren äußersten
linken Flügel unternommen . Sieben Divisionen , die zum Angrisf

vorgingen , suchten unsere Mitte einzudrücken . Doch wurde die

Offensive abgewiesen , und unsere Truppen unternahmen

sofort einen energischen Gegenangriff , der den Feind auf der gan -

zen Ausdehnung oer Front überrannt « . Die Griechen fluchte -
ten gegen Osten und wurden »erfolgt . Unsere Kavalleriebrigaden

unternahmen Streifen , auf denen sie dem Feined bedeutende

Verluste beifügten . Unser « Truppen machten zahlreich «

Gefangen « und haben mehrere Geschütze und ein « bedeutende

Menge Kriegsmaterial erbeutet . Die Verfolgung wird

s o r t g e s « tz t .
Nach Athener Presseberichten von der Front werden

die Reste der bei Eskishehir und Kutahia geschlagenen
Arme « aus dem Weg « nach Angara weiter verfolgt . Sie suchen

sich bei dieser Stadt zu sammeln . Mustapha Kemal war macht -
l o s gegen die Unordnung seiner Truppen aus dem Rückzug « und

besaß kein « Kenntnis von den Plänen des griechischen General -

stabcs , durch dessen Taktik er völlig überrascht wurde . Ismed
Pascha soll oerwunbet und sein Generalstabschef getötet worden

sein .

Eine Proklamation Mustapha Kemal Paschas
DA . Konftantinopel , 23. Juli .

Mustapha Kemal Pascha erklärt in einem Manifest , daß die

nationale Armee von Angora sich auf Stellungen zurückziehe , die

von vornherein vorgesehen gewesen seien . Die Pro -
klamatton empfiehlt der Bevölkerung Anatolien » , keinerlei Un -

ruh « zu zeigen , denn die nationale Armee werde ihre Pflicht voll -

auf tun . Di « muselmanisch « Bevölkerung von Asjun - Karahissar .
Kutahia und Eski - Schehir ist nach Etwas und Erzerum gebracht
worden .

Die nächste deutsche Reparationszahlung . Der „ Matin * meldet ,

daß die nächste Zahlung der Reichsregi - rung bei der Reparations¬
kommission in Höhe von 49,8 Millionen Gold mark für den

1. Dezember angeboten worden sei.
Rathenan im Reichswirtschaftsrat . Der Reichsminister für den

Wiederaufbau Dr . R a t h « n a u will in der nächsten Sitzung des

Reparationsausjchusses des Reichswirsschaftsratcs am Mittwoch ,
den 27. Iu ? ! , über die Pariser Verhandlungen sprechen : im

Anschluß daran wird der Staatssekretär im Reichswirtschafts -
Ministerium Professor Dr . Hirsch das Wort ergreifen .

Folgen der Trockenheit . Der Wasserstand der E l b e ist infolgt
andauernder Trockenheit derart zurückgegangen , daß mit dem

gänzlichen Einstellen der Eldschiffahrt in den

nächsten Tagen gerechnet werden muß . wenn nicht ausgiebige
Niederschlag « eintreten . Schon jetzt verkehren die Frachtkähn « ,
nur mit einem Drittel Ladung , ja . teilweise mit einem Viertel ,
und auch di « Personendampser können nur noch zu einem Teil be -

setzt werden .

Sitzung der Botschafterkonferenz . Di « Botschasterkonferenz hak
Sonnabend vormittag «ine Sitzung abgehalten und sich mit den

letzten Einzelheiten der Inkrafttretung des Vertrage » o « n
Trianon befaß : . Der Austausch der Ratifikationen wird aM

Dienstag um 6 Uhr stattfinden .

Oefterreichisch - nngarifche Differenzen . Wie di « Wiener . . Reu «
freie Presse " erfährt , hat der issterreichische Geschäftsträger in B« -

dopest wegen beleidigender Angriffe de , ungarischen Finanz -
Ministers gegen Oesterreich inoffiziell « Schritte bei »

ungarischen Außenminister unternommen .

Auflösung de » schwedischen Parlaments . Das schwedische
Kabinett hat den Beschluß gefaßt , das Parlament an ] '

zn losen . Di « Neuwahlen werden zwischen dem 11 .
18. September stattfinden , zum erstenmal werden dabei die sch »�
dischen Frauen zur Urne gehen .

So wird ? gemacht . John D. Rockefeller ist nicht mehr bet

reichste Mann der Welt , denn er bat . wie di « Blätter melke * -

nahezu sein gesamtes gigantisches vermögen ans sein « unnrittei '
baren Familienangehörigen übertragen , um auf diese Weise der

Erbschafts st euer für seine Erven zu entgehe ».
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Die Hungerkatastrophe
in Gowjet - Rußsan d

Die Sowjetrepublik ist von einer furchtbaren Katastrophe
betroffen . Eine entsetzliche Dürre hat in Sübostruhland
die Saaten vernichtet . Am schwersten ist das Wolgagebiet
zwischen Smara und Astrachan getroffen ; dort ist die
Wintersaat völlig zugrunde gegangen , aoer auch die Winter -
saat beinahe vollständig verloren . Das Nieh mutzte wegendes Futtermangels geschlachtet werden . Die Menschen haben
keine Nahrung mehr . Tausende und Zehntausende ver -
lasten die heimischen Dörfer , sie laden ihren armseligen
Hausrat auf ihre Karren und ziehen mit Weib und Kind ,
hungernd und bettelnd , gegen Sibirien , gegen Turkcstan ,
gegen die Ukraine , ein Stückchen Brot zu suchen . Millionen
Menschen sind dort vom Hungertod bedroht . Und der

Hunger nährt Seuchen , Verbrechen und Spekulation . Die
Cholera breitet sich drohend aus . Und die Sowjet -
regierung sieht sich gezwungen , Diebstahl . Raub und Lebens -
Mittelverheimlichung mit Todesstrafen zu bedrohen .

Die Geschichte früherer Jahrhunderte erzählt uns von .
solchem Hungerssterben . Erst seitdem die Eisenbabnen , die ;
Dampfschiffahrt , der Welthandel alle Länder d - rLvelt ein - .
ander näher gebracht , sind solche Hungersnöte fekrener und !
weniger furchtbar geworden . Denn wenn in einem Lande
die Ernte mitzriet . konnte man ihm aus anderen Ländern
Getreide zuführen . R u tz l a n d hat öfter noch als andere
Länder Zeiten der Hungersnot erlebt . Denn in dem Ion -
tinentalen Klima des regenarmen Steppengebietes find Pe -
rioden anhaltender Dürre sehr häufig ; und der analpha -
betische russische Bauer , der den Boden nur oberflächlich
Pflügt und unzulänglich düngt , treibt Raubbau mit den
Nährstoffen des Bodens und ' Bewästerungs - und Beriefe -
lungsanlagen kennt sein primitiver Wiesen - und Ackerbau
nicht . Aber wenn es sonst möglich war , den Hungergebieten
Getreide aus anderen Teilen des Reiches zuzuführen , so ist
das diesmal infolge der furchtbaren Zerrüttung der ganzen
russischen Volkswirtschaft kaum noch möglich . Sieben -
jähriger Krieg und Bürgerkrieg haben die russische Land -
Wirtschaft und die russischen Verkehrsmittel so furchtbar ver -
heert . datz die Sowjctregierung trotz der tatkräftigsten An -
strengungen nun nicht imstande ist . dem von der Dürre be -
troffenen Hungergebiet schnell und ausreichend zu Hilfe zu
kommen .

, Vor der Revolution betrug die Anbaufläche in Nutz -land W Millionen Desjatinen , im Zahre 1920 waren nur
noch 61 Millionen Desjatinen angebaut ; die Anbauflächewar also um ein Drittel verkleinert . Noch schneller abersanken die Ernteerträge . Vor dem Kriege galt eineErnte von 46 Milliarden Pud als eine mittlere Ernte ; imJahre 192 » wurden nur 2,1 Milliarden Pud geerntet .Diesmal dürfte die Eefamternte noch kleiner fein als im
vorigen Jahre . Zwar ist die Ernte in den Gebieten von
Moskau und Petersburg bester geraten als 192 » ; die Brot -
Versorgung der beiden Hauptstädte dürfte also etwas er -
leichtert werden . Auch in einem Teil Zentralrutzlasids und
in der Ukraine westlich vom Dnjepr soll die Ernte nicht
schlecht geraten sein . Aber im ganzen Süden östlich vom
Dnjepr hat die Ernte infolge der Dürre schwer gelitten ; die
Zahl der Gouvernements , die von der Mißernte betroffen
sind , ist noch größer als im vorigen Jahre . Die Ueberfchüste ,
die im Lande vorhanden sind , werden asto an sich kaum
zureichen , die Hungergebiete mit dem Notwendigsten zu ver -
sorgen . Dazu kommen aber noch die furchtbaren Schwierig -
leiten der Aufbringung dieser Ueberfchüste . Der Bauer
gibt umsonst , gibt für den vollständig entwerteten Papier -
rubels nichts her ; an gewaltsame Requisitionen kann die
Sowjetregierung nicht mehr denken , wenn sie die Bauern
nicht zum offenen Aufruhr treiben will . Die Regierung
mutz den Bauern Waren zum Tausch gegen Getreide
anbieten , um die vorhandenen Ueberfchüste aus den Spei -
chern herauszulocken . Nach einer Schätzung des Regierungs -
blattes wären dazu Waren im Werte von etwa ( MX) Millio¬
nen Goldrubel notwendig ; die Sowjetregierung kann aber
infolge der Zerrüttung der Industrie Waren im Werte
von höchstens 16 » Millionen Rubel für den Austausch gegen
Getreide aufbringen . Und zu alledem kommen noch die

Transportschwierigkeiten . Die Industrie feiert
infolge des Mangels an Kohle . Rohöl , Brennholz , wahrend
in anderen Gouvernements Vorräte an Kohle , Rohol ,
Brennholz ungenützt liegen bleiben : die Ersenbahnen sind
nicht imstande , den Transport der Rohstoffe aus den Pro -
duttions - in die Industriegebiete zu bewältrgen . Wie sollen
diese völlig zerrütteten Eisenbahnen nun auch noch die we -

� treidetranspotte aus weit entfernten Gouvernements rn die

Hungergebiete bewältigen können ?
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aiUr �' �iT- Ufen - . r Sondern auch deshalb weil , trotz

ii � nC 1 ' -
16 dem russischen Bolschewismus

' ln Sozialdemokratie besteht , trotz all der

Geligen Politik der Schmähungen , Verleumdungen , Be -

stechungen , Spaltungen , durch die der russische Bostchewis . ,
mus die internationale Arbeiterbewegung Zerklüftet und die
Beziehungen zwischen den proletarischen Parteien vergiftet
hat , das internationale Proletariat nie vergesten kann und
nie vergesten darf , datz der Konterrevolution gegenüber
unzerreißbare revolutionäre Solidarität
den europäischen Arbeiter mit dem russischen Bauern ver -

einigt .
Gewitz , der russische Bolschewismus war schon vor der

Elementarkatastrophe , die ihn jetzt betroffen hat , völlig
bankrott . Er hat vorher schon seine ganze Wirtschaftspolitik

völlig umkehren müssen . Was er seither versucht , ist nichts
anderes , als der Wiederaufbau des Kapitalis -
mus . Er bemüht sich um Auslandskredite , er bietet die

sozialisierten Fabriken . Bergwerke . Forste ausländischen und

inländischen Kapitalisten zur Pacht an . er stellt den freien
Handel und das Bankwesen wieder her , er sucht das Klein -

gewerbe wiederherzustellen . Aber während er im Bereich
der Wirtschaftspolitik bereits völlig kapituliert hat , glaubt
er sein politisches System , das System einer terro -

ristischen Parteidiktatur festhalten zu können . Das ist sicher -
lich eine Utopie . Der Wiederaufbau der Wirtfchqft mit

kapitalistischen Mitteln , den Lenin propagiert , ist mit der

jetzigen Diktatur , das heißt , nach Lenins eigener Definition ,
mit dem System einer Herrschaft , die an keine Gesetze qe -
Kunden ist . nicht vereinbar . Denn welcher ausländische Ka -

pitalist wird in Rußland Kapital anlegen , wenn er nie vor
der Erpropriation sicher ist ? Wie können Handel . Bank -

wesen , Privatindustrie ohne Rechtssicherheit wieder herge -
stellt werden ? Ist es wahr , wi : Lenin glaubt , daß Nutz -
land zunächst unvermeidlich durch einen staatlich regle -
mentierren Kapitalismus hindurch mutz , so mutz
die Diktatur der kommunistischen Partei fallen , weil solcher
Staatskapitalismus bürgerliche Rechtssicherheit voraussetzt .
Der wirtschaftlichen Kapitulation des Bolschewismus wird

also die politische unvermeidlich folgen müssen . Aber es
kommt sehr darauf an . in welker Form sie folgen wird .
Kommt sie in der Form allmählicher Umbildung des bolsche -
wistischen Herrschaftssystems , . dann kann die Diktatur in

eine proletarisch - oäuerlicheDemokratie über -
«leitet werden , die zur natürlichen Verbündeten der

ässen des arbeitenden Volkes in ganz Europa würde .

Wird dagegen der Bolschewismus durch Hungerrevolten ver -

hungernder Bauernmassen gestürzt , dann geht aus der Anar -

chie , die seinem Sturze folgt , die blutige Konter -

revolution hervor , die zum Ausgangspunkt und zur

Stütze der Konterrevolution auch in Mitteleuropa würde .

Darum ist es ein Lebensinteresse des internationalen Prole -
tariats , daß der russische Bolschewismus nicht an der bru -

talen Macht der Naturgewalten scheitert , sondern Zeit ge -

winnt . unter dem Drucke der unentrinnbaren Wirtschaft -
lichen Notwendigkeiten seine utopistischen Jllu -
sionen allmählich zu überwinden , aus sich selbst

allmählich eine proletarisch - bäuerliche Demokratie zu ent -

wickeln .

Oer Kampf mit der Hungersnot
Das Allrussische Zeutral - Exekutivkomitee beschloß , seine vierte

Session auf den 15. September zu verschieben und alle Mitglie -
der des A. Z. E. , soweit es die laufenden Arbeiten gestatten , un -

verzüglich in die Provinze « zu den Arbeiten für die Durchfüh -

rung der Naturalsteueren und zur Bekämpfung der Hungersnot
zu entsenden .

Der Allrussische Gewerkschaftsrat beschloß , fich an da » inter -

nationale Proletariat mit einem Auftuf um Hilf « für die not -
leidenden Gegenden Rußlands zu wenden , des Lande » , das al »

erstes den Kampf für die Befreiung der Arbeitenden der ganzen
Welt aufgenommen hat .

Der Moskauer « ewerkfchastsrat hat ein Arbeiter - HNfskomitee

zum Kampf mit der Hungersnot organisiert , da » in allen Fabri -
ken und Betrieben die Hilfsaktion für die notleidende bäuerlich «

Bevölkerung , die Unterstützung der Bauern mit den notwettbig -

sten Bedarfsartikeln durchführen soll
Ein « ähnliche Organisation hat der Petrograd « Gewerkschaft » «

rat ins Leben gerufen , der an alle Arbeiter und Arbeiterinnen
und Angestellte die Aufforderung richtet , die Produktivität der
Arbeit aufs äußerste zu steigern , um den Bauern die notwendige
materielle Hilfe leisten zu können .

Sin Aufruf der rusflschen Kommunisten
EE . Reval . 23. Juli .

Die russisch « kommunistisch « Partei wendet sich in einem Auftuf
an die Eesamtbevölkerung mit der Aufforderung , die Adlieferungv «
Vorschriften und sonstigen Verfügungen d « Sowjetregierung ge »
nauestens innezuhalten . Di « Borräte im Inland reichen kaum

aus , um die hungernde Bevölkerung in den notleidenden Gebieten

zu versorgen , und die Zufuhr aus dem Auslande sei nur in be -

schränktem Maße möglich . Der Aufruf warnt die Bauern nach -
drücklich vor der Abwanderung aus den Hungttgedieteu , da die

Transportmittel und Wege in schlechtem Zustande seien , und

Mensch und Vieh dabei erst recht zugrunde gehen müssen . Der

Auftuf wendet sich weiter an di « Intelligenz und die vernünftig «
Bourgeoifi « und fordert sie aus , durch aktive Mitarbeit bei d «

Abwehr der Hungerkatastrophe von Rußland behilflich zu sein .

Die russischen Demokraten rufen zur Hilfeleistung auf
O. E. Paria , 27. Juli .

Der Ausschuß der ruMschen Konftituante - Mitglieder in Pari -
hat einen Auftuf erlassen , der die Wlk « und Regierungen zur
Hilfeleistung an di « hungerleidende Bevölkerung Rußlands unter

Zurückstellung politischer Gesichtspunkte aussordert . Der Aufruf
drückt die Ueberzeugung aus , daß di « Sowjetregierung in bezog
auf die Organisation der Hilfeleistung und die Kontrolle weites

Entgegenkommen zeigen werde , und weist die Stimmen zurück ,
die eine Hilfsaktion von außen beim Bestehen der Sowjetregie »

rung als zwecklos bezeichnen . Räch Anficht des Ausschusses könnte

jedoch ein Rettungswerk am besten von den Regierungen d «
Länder durchgeführt werden , di « dem Bürgerkrieg in Rußland
neutral gegenübergestanden haben .

Die Demokratisierung der Verwaltung
Die höheren Beamten bilden das Hindernis

Aus Beamtenkreifen wird uns geschrieben :
Mit Einführung des parlamentarischen Systems ist not -

wendigerweise eine allmähliche Politisierung der Be -

amtenschaft in ihren oberen Schichten verbunden und es ist

erklärlich , daß die Minister als Pertrauensmänner der politi -

scheu Parteien von ihnen zu vergebende wichtige Posten in der

Regierung solchen Persönlichkeiten übertragen , von denen sie

überzeugt sind , daß sie die Verwaltung im Geiste ihrerGrund -

anschauungen führen werden . Eigentlich ist es auch in Vor -

kriegszeiten schon immer so gewesen , denn damals war es selbst -

verständlich , daß jeder höhere Beamte , der auf Beförderung
rechnete , konservativ sein mußte . Auch die Uebertragung

höherer Aemter an Männer der Praxis kam , wenn auch seltener .
damals schon vor .

Nun beklagt sich die traditionell zum Konservatisums und zur
Reaktion neigend « höhere Beamtenschaft , daß die po »
l i t i s ch e Linke , wo sie über die Macht verfügt , in steigendem

Maße bestrebt ist , zuverläsfige Männer ihrer Gesinnung in ver -

antwortliche Stellen zu bringen . Dadurch können einzeln « höhere

Beamte vielleicht gelegentlich in der Beförderung übergangen

werden , aber ihr « sicher « Staatsstellung wird dadurch in keiner

Weise gefährdet . Diese selben Herren aber haben nichts dagegen ,

sondern finden es durchaus in der Ordnung , wenn irgendwelche
Beamte , die sich zum Kommunismus bekennen , lediglich

wegen ihrer Gesinnung , also ohne sich in ihrer amtlichen Tätig - .

keit vergangen M haben , ohne weiteres aus dem Amt entftiut

werden .

In Sachsen hat jetzt die Ernennung des unabhängige « Reichs -

tagsabgeordneten Ryssel zum Kreishauptman » von

Leipzig « inen Sturm im Glase Wasser hervorgerufen , « eil

die höchsten sächsischen Beamten dadurch eine Beförderungsstelle
für sich verlieren . Würde sich ein höher « Verwaltungsbeamter

zur unabhängigen Sozialdemokratie bekennen , so wäre dieser

Verlust wahrscheinlich nicht «ingetreten . Den höheren Beamten

mag es schwer werden , sich politisch radikal zu orientieren —

nun , dann bleibe » sie eben auf ihrem Posten und müssen sich mit

der Beförderung eines Außenseiters abfinden . Ein Recht

zu klagen haben st« nicht , wenn sie nicht zeitig genug verstanden

haben , den Bedürfnissen der Zeit Rechnnug zu tragen .

Auch im Reichsdienst und in Preußen scheint es an d « !

Zeit , dem sächsischen Borgang in größerem Umfange nachzn - i

folgen . Ein « ganz « Reih « von höheren Beamten , denen da »!

demokratische System in innerster Seele zuwider ist , treten

immer noch als Unterhändler der Regierung auf , und doch tthrt

die Erfahrung , daß sie tatsächlich lediglich di « Wünsche der Be -

amten sabotieren und völlig autokratisch in ihrem Ressort od «

Referat entscheiden , wie e » ihnen paßt . Wenn es irgend angängig

ist , suchen sie Verhandlungen auf demokratischer Grundlage über -

Haupt unmöglich zu machen . Zu jenen höheren Beamten ge -

hören insbesondere Staatssekretär Lewald und Ministerialrat

v. Ja codi im Reichsministerium des Innern , welch letzterer

mit aller Macht nach dem zu besetzenden Ministerial -
direktorposten strebt . Im Reichsfinanzministerium ist

Ministerialrat Kühnemann , im preußischen Finanzministerlumi
Oberregierungsrat Dr . Grythrogel die Seele des Wider - ,

stände » gegen jede demokratische Entwicklung .

Solange diese Beamten an ihren heutigen verantwortlichen

Stellen stehen , ist nicht daran zu denken , daß ein neuer Geist in

di « Verwaltungen einzieht . Ihnen ist es in erster Linie zu

danken , wenn der alte Geist in den Verwaltungen so schnell

und so vollständig wiedergekehrt ist .

Vergwerks - lknfälte und Bein ' ebsräie
«

m

- - - - - - - - -. . . . . . . . _ _ _ _ _ _ _W . W » . eine

nicht unbeträchtliche Verminderung der Unfallziffern

eingetreten ist . Nach der amtlichen Zeitschrift der Knappschafts -

berufsgenossenschaft für das Deutsch « Reich „ Der Kompaß " hat fich

die Zahl der Unfälle feit 1917 von 6488 auf 4884 im Jahre 192 »

vermindert . Auch die Zahl der tödlichen Unfälle ist in ahnlichey

Meise zurückgegangen . Während im Jahre 1913 ihre Ziffer 1474

betrug , find für das Jahre 1920 etwa 40 » weniger , nämlich 109f |

gezählt . Das ist um so bemerkenswerter , al , die Zahl der im

Bergbau Beschäftigten in den gleichen Jahren von 396 790 auf

465 400 gestiegen ist . Verunglückten also im Jahre 191S von

1000 Beschäftigten 16,4 , wovon S. 72 tödlich , so im Jahre 192 »

noch 10ch , wovon 2,36 tödlich .
Obwohl die Ziffun der Verunglückten noch erschreckend hoch find ,

ist doch der Rückgang beträchtlich . Und worauf ist er zurückpu -

führen ? Etwa auf die größere Einsicht und den gestiegenen Re<i

fpekt der Grubenunternehmer vor den llnfallverhütungsvorschriften ,
oder gar auf die große Wertschätzung von Leben und Gesundheit
der Arbeiter ? Die letzten Debatten im Reichstag über die furcht ,

bare Erubenkatastrophe auf Zeche Mont Cents zeugten nicht davon ,

Wir mußten dabei sogar erleben , daß sogenannte Arbeiterverttetc ?

als Abgeordnete kapitalistischer Parteien , wie der deutschnatlonala

Ardeitersekretär Winnefeld und der zentrümliche Gewerkschastv -

fllhrer Jmbusch die Schuld an der Katastrophe nicht so sehr den

Bergbau - Unternehmern als den Arbeitern selbst zuschoben .
Wohl aber darf den Betriebsräten ein gut Teil dieser

Besserung zugeschrieben werden . Wären ihre Kompetenzen nicht

so schmählich eingeengt , so würden sie noch viel mehr auf diesen

Gebieten zu leisten vermZgen . Unser « Leser erinnern sich, daß

selbst der Rechtssozialist H u e im Reichstag nicht umhin konnte ,
di « Betriebsräte al » „ weiße Salbe " zu bezeichnen . Wenn sie trotz ,

dem einen solchen Rückgang der Unkall ' iffern herbeiführen konnten ;

so ist doch wohl schlagend genug bewiesen , daß e » dringend notz

wendig ist . ihnen mehr Bewegungsfreiheit zu geben . Gerade di «

Debatten im Reichstag haben gezeigt , wie mannigfach die Wide «

stände der Unternehmer sowohl wie der Bergbehörden ihnen gegen «
über find . Dem muß «in Ende bereitet werden . Esdarf nicht

mehr mit dem Leben der Arbeiter gewüstet wer «

den . Aufgab « der proletarischen Parteien in den Parlamenicis
und der Arbeiterorganisationen ist es . für eine Umgestaltung dcq

Betrsebsräteqesetze , alle Kräfte «inzufetzen . damit nicht weiterbiff

llnternebmerwillkür und Gewinnsucht struveNo , über
von Tausenden von Arbeitern hinwegschreiten können .
den Bergbau gilt , gilt auch für eine ganz «
anderer Industrien .
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Nie wieder Krieg !
Die Berliner Massendemonstration gegen den Kriegswahnstnn

am Sonntag , den M . Luli 1921 , vormittags 11 Lthr

Die Hauptsammelplätze sind :

Die Eelamtheit aller international gerichteten deutschenPolitischen Verbände , die ihren entschlossenen Friedens -« illen jedem neuen Krieg und jeder wie immer geartetenKriegsursache entgegensetzen will , hat ihre Vorbereitungenfür das grohe Friedensmceting anlüjziich der Wiederlehrdes Tages des Kriegsausbruches beendet . Zn allen TeuenDeutschlands werden am Sonntag , den 31 . Juli , die Magender Kriegsgegner aller Richtungen für Weltfrieden- und Völlerversöhnung und gegen Zmperia -tismus und Militarismus demonstrieren . Gleich »leiei « f . - . «. — vi - - •
Auslandes

iglische
ai8t roclierpartei ( J . 8 . P. ) imverein mit den pazifistischen Verbänden mit nicht weniger

?<«- Kundgebungen unter dem Zeichen „ Xo wore war "IRte wieder Kmeg ) in allen grögeren Städten Englands

Zug Nr . 1, Weißensee : Königstor , Abmarsch S . SO
, „ 2, Nordosten : Prenzlauer Tor g . SO
„ 3 u . 4 , Norden : Exerzierpl . Schönhauser

Allee u . Humboldthain g . OO
Wedding : Weddingplatz 9 . 00
Moabit : Kleiner Tiergarten 9 . 00

Eharlottenburg : Knie S . SO

Wilmersdorf : Viktoria Luifeplatz S . 30

au , den Plan . ' Gleich ermutigende " Mitteilungen liegen ausden Vereinigten Staaten und Fr an ! reich vor .Diese Ergebnisse sind im wesentlichen dank der - JUthilse 6in Berlin anwesenden Quäker erzult �orcien . . .Es ist angesichts der so einmütigen Unterstützung unserPlanes durch die Eefinnungsfreunde des Auillandes laummehr notwendig , einen erneuten Aufruf i « r Be�ti . g gder Berliner Kundgebung an die Bcrlii�r Krlcgsg g irichten . Die Mehrheit des deutschen Voltes , vornehmlichaber die deutsche Arbeiters cha f t will ihreWillen zu einer e h r l i ch e n p a z r f i st » s ch e « . « « » « «Politik bekunden - , sie hat . so weit ste noch unwstien� war .aus den Schrecken der Mordjahre 1914/1918 L�lernt.Die Demonstrationen sollen zeigen , auf weicher « .Massen stehen : auf der Seite derer . d » e 31 .
�Ul ° e »Willen zum Frieden dartun . oder auf der Seite der „ natinalcn « , dl » Änr » . . — � -

> » 5,

« «.

» 7.

tt 8 ,

n 9i

„ 10 ,

» 11 ,

» 12 ,
13 « . 14 ,

Steglitz
Schöneberg :
Tempelhof :
Neukölln :

Südosten :
Osten « nd

Lichtenberg :

Kaiser Wilhelmplatz 8 . 30

BellesAliianeeplatz 9 . 30

Hermannplatz 9 . 30

Schlesischeo Tor 9 . 00

Friedrichshain und

Weberwiese 9 . 00

Di , Angehörigen der übrigen Organisationen schliefen sich je¬
weils den Distrikts - , Abtcilungs - bzw . Hauptzügen an . Fahnen ,
Bcrbandsschilder uj » . sind mitzubringen .

Die Redner des Tages :

Jakob Altmaier lS . P . D. ) . Varsanti ( SR. e. Krifa . ) . Pfarrer
Vleier (Friedensgesellschaft , Ortsgruppe ) , Henning Duderstadt
( F. d. K. ) , Pastor Franke ( Friedensgesellschast ) . Alfred Freund
( U. S. P . D. ) , Alfred Fritzsche ( Arbeiterjugend ) , A. Haeußler ,
( S. P . D. ) , Karl Hassner ( Syndikalisten ) , Gustav Heller ( S. P . D. ) ,
H. Heppenheimer ( F. d. K. ) . Franz KllnsUer ( U. S. P . D. ) , Karl
Leid ( U. S. P . D. ) , Ludwig ( Reichsbund ) , Otto Meier ( U. S .- - - - - -— . . a . . , 1114) wer « eile occ „ naiio - ? . D. ) , Hptm . a. D. Willi Meyer ( F. d. K. ) . Dr . Julius Moses. ' vre Völker und die Rassen gegeneinander hetzende » ( U. S . P . D. ) . Dr . Ostrowski ( S. P . D. ) . Emil Rabold ( U. S .« 5 » Soldatenbünde , die am 24 . August im Sta - P . D. ) . Franz Riefstahl ( SR. F. B. ) . Rudolf Rocker ( Syndikalisten ) .vion sich erneut an Haß , und Revanchephrasen zu berauschen Wilhelm Sicking ( S. P . D. ) , Karl Vetter ( Attionsausschuh ) ,brachten , um so einen würdigen Austakt für die allgemeinen Heinrich Vierbücher ( S . P . D. s . Dr . Armin T. Wcgner ( B. d. K. ) ,ir . ? vndgebungen des nerftrtthe - rihhpn Alfons Wolfs ( Reichsbund ) , Otto Ziska ( Eewerlschastskommission
Groh - Berlin ) .

rinen würdigen Anstalt für die allgemeinenOktoberkundqebunzen des verbrecherischen Alldeutschen Per -dandes zu liefern .
Laht durch Massenbeteiligung an dem Mee «t i n g de » kommenden Sonntags die Welt nicht im ? iveisel .dah ihr , Vorkämpfer des Dauerfriedens und der Mensch -heitsvcrsöhnung , in Deutschland das Ucbcrgewicht habt .Es ist Pflicht eines jeden , am Sonntag , den 81 . Juli , zurStelle zu fein !

Aktionsausschuß „ Nie wieder Krieg "
m •*

Der Aufmarfchplan für die Kundgebung im Lust -
Harten , auf dem Schloßplatz und am Marstall :

Beginn : pünktlich 11 Uhr vormittag » .
Die Angehörigen der ll . S . P . D. und der S . P . D. treffen sichZeweils in den bekannten Distrikts - bzw . Abteilungslokalen und«narschicreu geschlossen zum nächstliegenden Hnuptsammelplatz .! ÜIMIM » » ! IIII I IIII — HWIIHItz W IUI « ! ——■■ III *— WUM

Tagung der Iuiernaiionalen Irauenliga
Für Frieden und Freiheit

„ Wahrer Pazifismus kann nur entstehen durch eine Ele -mentarbewegung der Frauen und Mütter . " Es wäre zuvielxesagt , wollte man die Internationale Frauenliga für Frie -den und Freiheit schon als eine solche, alles jortreisjende ,Elementarbewegung bezeichnen . Wohl aber wird man de -haupten dürfen , daß sie anwachsen kann zum gewaltigenStrom , der — alle die Brüder und Schwestern mitreißend mitseiner Kraft , sie alle hinführt zu einer Welt der Gewalt -losigkeit und des Friedens . Denn es w a r ein Großes , daßdie Frauen zusammen kamen aus allen Teilen der Welt :Australien so gut wie Südafrika , Amerika , China undJapan , die nordischen Völker neben den slavischen : Eng -länder , Franzosen . Deutsche und Holländer : ste alle geciptin dem festen Willen , alles zu tun , um jeden neuen Kriegunmöglich zu machen . Darum erschien es mir als einer derHöhepunkte des Kongrestes , als alle diese Frauen ( gegenübereinigen Wenigen , die inzwischen matter geworden waren )das Gelübde von Zürich wiederholten :
„ In der Erkenntnis , daß der Streik der Frauengegen den Krieg nur wirksam sein kann , wenn inter -national durchgeführt , ersucht der Internationale Frauen -kongreh die Landeszweige dahin zu wirken , daß ein inter -nationales Uebereinkommen der Frauen zustande komme ,welches jede Kriegsunterstützung , sei es durch Arbeit , Geldoder Propaganda , verweigert . "
Er erklärt in weiterer Verfolgung dieses Zieles :„ Alle Sektionen sind einig in der Notwendigkeit des in -dividuellen Widerstandes gegen deck Krieg , es steht aberjeder Sektion frei , an der Erreichung dieses Zieles mit de »Mitteln zu arbeiten , die ihr geeignet erscheinen . "Und ein zweiter Höhepunkt schien es mir . als man sicherhob zum Gedächtnis der Afrikanerin Alice« ch r e i n e r . jener Frau , die all - Schrecken des Buren -erduldet hat und in jener Zeit erbitterten HöstesI - ch allen Verfolgungen von beiden Seiten zum Trotz immerwieder für die Idee des Friedens einletzte .Denn das ist allerdings das Entscheidende , daß man vonder Präsidentin Jane Addams bis zum letzten Teilnehmereinig war in dieser Gesinnung unbedingter und unentwegterHingabe an den Gedanken des Friedens . „ � .

Aus diesem Ethos heraus ging man an die Verhandlungenüber die einzelnen Fronen , die auf der Tagesordnung stan -den und die wohl zu reich war , um jedes einzelne Gebiet znseinem Recht kommen zu lasten aber immerhin doch daseine zeigten : die neue Einstellung zu allen diesen Dingen .Erziehungsfrage . Stellung zum Völkerbund und prakti -scher Pazifismus lauteten die einzelnen Themen . Zumalauf dem ersten Arbeitsgebiet, dem der Erziehung , be -wies die Aussprache , wie verschieden die Beidürfniste derverschiedenen Länder sind . Was uns SDeutschen noch Forde¬rung ist . scheint den nordischen Ländern längst erreichteSelbstverständlichkeit .
So sehr man die alte Ctaatsschuke mit ihrem Mißbrauchder Macht zu politischen und anderen Zwecken verurteilte .verstand man doch, daß im kapitalistischen Staate völlige

Die Einberufungsorganisationen :

Friedensbund der Kriegsteilnehmer , Deutsch « Friedensgesell
schaft , Deutsche Liga für Völkerbund . Bund Reue » Baterland ,
Internationale Frauenliga , Pazifistischer Studenteubund , Ber -
einigung der Freunde von Religion und Völkerfrieden , Bund für
radikale Ethik . Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Arbeitsgemein -
schaft Erosz - Berlin der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge -
sangener . Republikanischer Führerbund , Bund der Kriegsdienst -
gegner , Weltjugendliga , Arbeiterjugend Groh - Berlin , Jung -
sozialisten 6 . P . D. , Sozialistische Proletarierjugend , Sozialistischer
Studentenbund , Arb « iter »Sam<uiterb »nd , Frei « Arbriter - Union
Deutschlands ( Synditalisten ) .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg der ll . S . P. ,
Bezirksoerband Berlin der S . P. D. ,
Eewerlschastskommission Groß - Berlin .

Freiheit nur um so größere wirtschaftliche Unabhängigkeit
bedeuten würde , ohne sich doch zur Forderung der freien
Schule in der klastenlosen Gesellschaft entschließen zu können .

Höchst interestant war der Bericht , den Catherine Mar «
shall über die Arbeit der Liga während der Tagung des
Völkerbundes in Genf gab . Bei allem Mißtrauen
gegen den Völkerbund , wie er heute besteht , hat
man doch versucht , die Tagung zu beeinflusten und glaubt
immerhin Möglichkeiten dazu zu sehen .

Was Pazifismus der Tat sei , das kam , gewaltiger als in
Vorträgen und Revolutionen , zum Ausdruck in dem Bericht
der belgischen Sozialist in M m e. Degardin ,
die während des Krieges von den Deutschen verschleppt und
gefangen gehalten , nach ihrer Rückkehr nur eine AiZgabe
kannte : ein Hilfswerk für deutsche und österreichische Kin -
der zu orxanifieren , und die dafür von ihren eigenen
Laiidsleuten sich sagen lasten mußte : „ Ihr seid keine Belgier
mehr : ihr seid Boches " , — denn Nationalisten und Milita -
risten in allen Ländern sind sich gleich .

Erwähnt sei hier auch der Bericht von Frau R a m o n t -
Holland über die dortigen beiden Gruppen der Anti -
Militaristen , eine mehr revolutionär - proletarische , das
Antimilitaristische Bureau und die mehr reli -
giös orientierte , . P a c o " - Bew eg u ng in Bilthoven ,
deren Führer , Kees . Boele , Gefängnis und Verkauf seines
Eigentums auf sich nahm , um nicht dem Staate Steuern
für Kriegszwecke zu zahlen . Gegen die Verwendung

von Kolonialvölkern als Kriegstruppen , wandten sich die
Vertreter jener Länder , die sich ihrer bedienen . Die Eng -länderin Miß Leas trat gegen jede Beschränkung des Han -dels auf und ein für wirtschaftlichen Ausgleich der Valuta -
starken und der schwächeren Völker .

Die Holländerin A leite Jacobs forderte Revisionder Friedensverträge , da vorher ein wahrer Friede nichtmöglich sei . Die irische Frage wurde behandelt und in einer
besonderen Versammlung die Frage der nationalen Mino -
ritäten , wobei es gelang — heute eine unendlich schwer�Aufgabe — eine Verständigung zwischen Deut -
schen und Polen herbeizuführen , wahrhaftigein Stück praktischer Pazifismus .

Eindrucksvoller noch als die Vormittagssitzungen warendie öffentlichen Abendversammlunaen . derenerste der �ugendfrage gewidmet war , die zweite das Thema :Kriejj, Frieden und Frauen behandelte , während die drittein einem Arbeiterviertel Wiens stattfand und der Inter -nationalen Sverständigung dienen sollte .
Bei der Behandlung der Frage : Krieg , Frieden undFrauen spürte man wirklich etwas von jenem revolutio -nären Geist , der dann zum Gelöbnis der Verweige -rung jeder Hilfe amKriege führte . Es war dochergreifend , als die Italienerin Frau E e n o n i alledie in italienischer Kriegsgefangenschaft gewesen und dortgelitten , im Namen ihres Volkes um Ver -

zeihung bat und auf den Nickt widerstand der italieni -schen Sozialisten gegenüber den Faszisten hinwies . FrauKirchhoff - Bremen fand das rechte Wort , als sie betonte , wieim Kriege die Mütterlichkeit ans Kreuz geschlagen sei : denn
Mütterlichkeit will Leben geben , das der Krieg , der organi -sierte Mastenmord , ihr nimmt . —

Von den Wiener Sozialdemokraten war im Bezirks
Ottakring eine Versammlung einberufen , in der ausländi - f

[che Genossinnen sprachen : Mme . Degardin aus Skelgien »
über die wir bereits berichteten . Frau Lindhagen »
Stockholm , die die unblutige österreichische Re »

v o l u t i o n als vorbildlich feierte , und die Schreiberin :
dieser Zeilen , die es als besondere Frauenaufgabe in Deutsch »
land bezeichnete , für die Einigung des Proleta »
r i a t s zu wirken und auf die Ansätze zu einer solchen Ver ,

ständigung hinwies .
Zum Schluß sprach Miß Ford von der Unabhängigen�

Arbeiterpartei Englands , die von ihren Kämpfen für di ?

Friedenssache zu erzählen wußte und betonte , wie perad ?
der Friede dem Siegerland England und der englischeiz
Arbeiterichast immer neue Not und Entbehrungen aufs

erlege . Trotz dieser Entbehrungen hat die englische u n »

abhängige Arbeiterpartei ( neben ihrer Hilsse
aktiou für österreichische Kinder ) zwei junge Genossinnen
aus ihren Mitteln zu dieser Tagung gesandt . Als dann

eine dieser Frauen , des Deutschen nicht mächtige den ?

Wiener Genossinnen die Hand reickte , da emvfand man . wis

Friedensgedanke und internationaler Sozialismus einandc «

verstehen , auch ohne Worte .

Nicht unerwähnt soll zum Schluß bleiben , daß der dept�

sche Reichskanzler Dr . Mrth ein ausführliches Begrüßungs ,
telegramm gesandt hatte . — So ist v i e l l e i ch t zu hoffen ,
daß auch in Deutschland endlich eine Aera der internatios

nalen Versöhnung und Verständigung beginnt . Daran zst

arbeiten war und ist Aufgabe der Internationalen Frauen ,
liga , und wenn dieser Kongreß auch nur einen kleinen

Schritt vorwärts geführt hat . dann war er nicht vergebens ,

Lydia S . t ö ck e r .

Zniernaiiormser Arbeiterschuß
Durchführung der Beschlüsse der Washingtoner Konferenz

Di « Washingtoner Arbeltskonferenz , durch den Friedensvertrag
ins Leben gerufen , hat bekanntlich im Herbst 1919 sechs K o n ,

v e n t i o n « n und fünf Anregungen für die an der Kon »

ferenz teilnehmenden Staaten ausgearbeitet . Konventionen

hiehen die Vorschläge , welche , mit einer Zweidrittelmehrheit in

der Konferenz angenommen , den gesetzgebenden Körperschaften de ?

einzelnen Staaten innerhalb eines Jahres , unter Umständen

innerhalb 13 Monaten , unterbreitet werden müßten . Diesen steht
das Recht zu, dieselben anzunehmen oder zu verwerfen . Bei den

Anregungen ( Empfehlungen ) ist es den einzelnen Regie »

rungen anheimgestellt , entsprechende Verordnungen oder Gesetz ?

vorzubereiten . Nach Jahresfrist wird es von Interesse sein , nach ,

zuprüfen , inwieweit die Beschlüste der Washingtoner Konserenz
von den einzelnen Staaten ausgeführt worden sind . Eine der

letzten Publikationen des Internationalen Arbeitsamts gibj
einen ausführlichen Bericht über den Stand dieser Angelegen ,
Helten .

Die sechs Konventionen betrefien : 1. den Achtstundentag
und die Achtundvierzigstundenwoche : 2. den Wöchnerinnenschuiz
(SPöchneriniien dürfen sechs Wochen vor und nach der Entbindung

nicht arbeiten : der Staat soll für den Lohnausfall während dieser
Zeit aufkommen ) : 3. und 4. Schutz der Kinder und Jugendlichen :
Festsetzung eines Mindestalters für die Zulastung der Kinder zn
gewerblicher Arbeit : b. Verbot der Nachtarbeit der Kinder unter
18 Jahren : 6. Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit . Es wurda

Arbeitslosenversicherung , öffentliche Arbeitsvermittlung usw . ge ,
fordert . — Die Empfehlungen beziehen sich auf den Schutz der
Frauen und Jugendlichen vor Bleivergiftung , den Schu�
gegen Milzbrand , auf Errichtung staatlicher Gesund -
heitsämter , Aufforderung der zur Verner Konvention über
den Phosphor in der Zündholzindustrie noch nicht beigetre -
tenen Staaten zum Beitritt und auf den gegenseitigen Schutz
ausländischer Arbeiter .

Man kann wohl feststellen , daß die einzelnen Staaten sich nicht
sehr angestrengt haben , die Konventionen so bald als möglich zu»
ratifizieren ( gutzuheißen ) . Der erwähnte Bericht teilt die Staaten
mit Hinsicht auf ihr diesbezügliches SLerhalten in fünf Gruppen :
1. die , welche alle Konventionen bereit , angenommen haben .
Dieser Gruppe gehört ein einziger Staat , Griechenland , an :
2. Staaten , welche eine oder mehrere Konventionen angenommen
haben : hierzu gehören Belgien . Frankreich . England , die Schweiz ,
Spanien , Tschechoslowakei : 3. Staaten , welch « entsprechende Gesetz -
entwürfe dem Parlament bereits unterbreitet Haben : wie Deutsch -
land , Argentinien , Desterreich , Chile , Dänemark , Finnland ,
Indien , Italien , Norwegen , Neusi - land , Rumänien , Siani :
4. Staaten , deren Regierungen die Eesetzesentwürfe bereits aus -
gearbeitet haben : Japan , Luxemburg , Polen : 5. Staaten , die
noch bei dem Studium der Angelegenheiten halten : Südafrika ,
Australien . Kanada , Nicaragua . Panama , Holland , Jugoslavieu ,
Salvador , Venezuela , Schweden . Als letzte Gruppe erscheinen die ?
Staaten , die bisher überhaupt noch keine SNaßnahmen getroffen
haben : hierher gehären unter den europäischen Ländern SjZortugak
und Bulgarien , im übrigen noch 14 überseeische Länder .

Die Tragweite der Annahme oder Verwerfung der erwähnten
sozialpolitischen Maßnahmen ließe sich nur durch die Kenntnis
der sozialpolitischen Gesetzgebung des betreffenden
Landes feststellen . In vielen Staaten sind gleich « oder ähnliche
sozialpolitische Maßnahmen bereits durchgeführt , wodurch die
Washingtoner Beschlüsse teilweise oder ganz gegenstandslos ge -
worden find . So ist z. V. die wichtigste Konvention der SlIZashing - z
toner Konferenz , betreffend den Achtstundentag , in England , wenn
auch nicht durch Gesetz , sondern in der Praxis bereits durchgeführt :
und das Hindernis für die Annahme der Washingtoner Können -
tion war die Frage , ob der Achtstundentag auch auf die Hand ,
lungsgehilfen und Seeleute ausgedehnt werden solle .

Die Staaten berufen sich oft auf verschiedene Schwierigkeiten .
In Engla nd stehen der Ratifizierung verfastungsmäßige Be -
denken im Weg « . Die schweizerische Regierung verhält sich
im allgemeinen ablehnend , besonders gegenüber der Einführung
des Achtsrundentage « und der Anregung im Interesse des SWöch-
nerinnenschutzes . Bezüglich der ersteren will st « ein anderes Ge -
fetz dem Parlament vorlegen , welches „ den besonderen Bedürs -
nisten der einzelnen Gewerbe Rechnung trägt " . Die Annahme des
letzteren stößt auf finanzielle Schwierigkeiten . Die a u st r a -
tische Regierung offenbart verfastungsmüßige Bedenken gegen
die Konventionen und behauptet , daß die einzelnen Teilstaaten
der australischen Republik die Konventionen nur als Anregungen
betrachten können . Japan hat Sgedenken gegen die Annahme der
Konventionen und Anregungen , solange die Bereinigten
Staaten und China eine ähnliche Gesetzgebung nicht ein -
fuhren .

Die schwedische Regierung verweigert die Annahme der
Konvention aber den Achtstundentag , da sie da » Gesetz von 1919
über die Arbeitszeit nicht unter Revision nehmen wollte . Die
Tschechoslowakei gedenkt die Konvention bezüglich der
icachtarbeit der Kinder in der Email - und Porzellanindustrie nur
für den Fall anzunehmen , wenn die übrigen Staaten das bereits
getan haben . Auch will sie für den Fall der Annahine der Kon -
ventcon die Ermächtigung haben , diese für den Kohlenberg -
bau nicht in Anwendung zu bringen . In Dänemark pro -
testieren die Arbeitgeber gegen die Aufgabe der privaten Stellen -
vermittlungsanstalten . besonders in der Landwirtschaft . So schlägt

- 1 Betbc Haltung derselben vor , jedoch unter
MI . ich « Kontrolle . Segen die Errichtung staatlicher Gesund -
u . itsamter haben verschiedene Staaten aus finanzielleu Rücksichten

*» '
. •

l u o i s ch c Regierung erklärt die Annahm «rn Konventionen und Anregrngep „ insofern solche für Indien



Dinnm �kurzer' Zeit !
��kblick über die Durchführuna der BellblliNeMashmg oner Konferenz ist also nicht sehr erfttuM D »Ruckschlag auf politikbem » iL « aIs ' ItL 1? "

aroetietllassen und darum pfeifen dieRegierungen auf den Völkerbund und seine Einrichtungen . - H- lewir indes hören , setzt das Sekretariat des Internationalen Ar -beitsamts leine Bemühungen um die Durchsetzung der Kattftzle .rung unaetdrossen iort . unt , >>' »

Ein Hilferuf für die Taubstummen
Alle die unglücklichen Menschen , die als Opfer des imperialisti -fchen Weltkrieges , die auf dem Schlachtfelde der Arbeit oder durchsonstige Gebrechen nicht im vollen Besitze ihrer Arbeitskraft stnd ,führen trotz der „Unterstützungen ", die Reich . Staat und Ee -me' . nde gewähren , ein kümmerliches Dasein .
Zahlreich sind die Versprechungen , die man diesen bedau - rns -werten Menschen gemacht hat . Sobald aber eine wirksame Hilfe -aktion einsetzen soll , wird die schlechte Finanzlage des Reiches inden Vordergrund geschoben , und es bleibt alles beim alten .Mögen Kriegskrüppel und Arbcitsinvaliden im Interesse des. . dankbaren Vaterlandes " hungern und Rot leiden , wenn nurdie „unentbehrliche " Reichswehr in dem Deutschland des Massen -elends und der Arbeitslosigkeit ihre Milliarden erhält . Hat dieFürsorge für die Kriegsverstümmelten , Kriegshinterbkieben - m undArbeitsinoaliden auch nur eine ungenügende reichsge�tzlicheRegelung erfahren , so sind doch von allen Beschädigten unseretaubstummen Mitmenschen in der verzweifeltsten Lage .Alle Hilf « ging in erster Linie von privaten Organi -f a t i o n e n aus . Erst später kamen die einzelnen Gemeindenund nahmen sich der Taubstummen durch Schaffung von Sprach -schulen usw . an . Trostlos ist die Lage der Taubstummen notallem auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung . Di «Unternehmer sehen in dem Gebrechen eine Beeinträchtigung derLeistungen der taubstummen Arbeiter . Die Folge ist . dafe die

Taubstummen nickt selten eine Arbeitslosigkeit nicht nur vonWochen , sondern Monaten und Fahren ertragen müssen . So er -widert « auf eine Eingabe die Deputation für Arbeit und Ge -werbe in einem Schreiben an den Taubstummen - Parteibund». a. folgendes :

„ Daß sich bei der Arbeitsunterbringung
außerordentliche Schwierigkeiten ergeben .
Zu einem Eingreifen unserem —dieser Sachlage z. Zt . nicht der mindeste An -
laß vor . Wir weisen im übrigen darauf hin . daß bei der
Organisation des gesamten Wohlfahrtswesens für Groß - Verlin
auch das Taubstummenwesen mit erfaßt werden soll . "

Bei taubstummen Arbeitern ist nicht selten eine ein - bis ein -
andeinhalbjährige Erwerbslosigkeit vorhanden . Die Arbeitsnach -
weise für Taubstumm « werden von Handel und Fndustrie ge -mieden . Bei der Firma Schwartzkopsf - Wildau hängt im
Arbeitsannahmeraum ein Plakat , welches besagt , daß Taub -
stumme , Kurzsichtige und Krüppel nicht eingestellt wer -
den können . Auf Einspruch des Arbeiterrates nwßte das
Plakat entfernt werden . So lassen sich noch viele Beispiele an -
führen .

. der Taubstummen
ergeben , ist selbstverständlich .

inser - rseit - liegt bei

Aus dieser Notlage heraus sah sich der Taubstummen - Partei -
Bund gezwungen , in einer Eingabe vom 20. Dezember 1920 an
den Reichsarbeitsminister auf die trostlose Lage der Taubstummen
wie auch aus das unsoziale Verhalten der Unternehmer
hinzuweisen . Um diesen Uebelständen wirksam entgegentreten zu
können , wird von den Taubstummen der E i n st e l l u n g s -
Zwang gefordert , wie er bereits zugunsten der Schwerkriegs -
beschädigten und der heimgekehrten Kriegsteilnehmer , wie auch
der Zivilinternietten besteht . Das Reichsakbeitsministerium
äußerte sich unter dem 16. Februar 1S21 zu diesen Forderungen
wie folgt :

„Ich verkenn « nicht , daß bei dem gegenwärtigen Ueberangebot
von Arbeitskräften die Lage der Taubstummen bei der Arbeits -
Vermittlung besonders ungünstig ist. Trotzdem muß ich zu meinem
Bedauern davon absehen , Ihrer Anregung , die mir durch den
preußischen Herrn Minister für Handel und Gewerbe vorgelegt
worden ist , Folge zu geben . Bei der gegenwärtigen Lage ist es
ohne schwere Gefahren für da » Wirtschaftsleben nicht möglich , den
Einstellungszwang , der bereit » zugunsten der Schwerbeschädigten
und der heimgekehrten Kriegsteilnehmer und der Zivilinternierten
besteht , auch auf andere Personengruppen auszudehnen , zumal da
eine Vorzugsbehandlung der Taubstummen nicht ohne Grund auch
von andern Personen in Anspruch genommen werden würde , die
ebenfalls im vollen Gebrauch ihrer Sinn « behindert sind . Soweit
taubstumme Arbeitnehmer als Schwercrwerbsbeschränkte im Sinne
de « Z 7 des Gesetzes über die Beschäftigung Schwerbeschädigter
vom 6. April 1920 anzusehen sind , ist ihnen ohnehin eine Vor -

zugsstellung gegenüber anderen Arbeitern eingeräumt . "
Durch diesen nichtssagenden Bescheid sind die Taubstummen nach

wie vor hilflos ihrem traurigen Schicksal überantwortet . In !
Deutschland haben wir rund 70 000 taubstumme Männer . Frauen
und Kinder . Sie olle sind zum Teil demselben Elend ausgesetzt , i
wenn das Reich sich nicht endlich seiner Pflicht auch diesen un -
glücklichen Menschen gegenüber erinnert . Die Aufgabe unserer
Fraktion muß es sein , bei Beginn der Etatsberatungen dafür zu
sorgen , daß im Etat des Reichs - Arbeitsministeriums den Taub -
stummen dieselbe Berücksichtigung gewährleistet wird , wie den
anderen unglücklichen Menschen , die durch diesen oder jenen Un -
glücksfall in ihrer vollen Erwerbsfähigkeit behindert sind . An
die Arbeiter sei der Appell gerichtet , daß sie die Taubstummen in
ihrem schweren Existenzkampf zu unterstützen haben . Niemals
dürfen sich Arbeiter oder Betriebsräte dazu hergeben , daß unter
nichtigen Gründen der Betriebsrat seine Zustimmung gibt zur
Entlassung von taubstummen Arbeitern und Arbeiterinnen .

Franz Künstler .

Die englischen Baugilden
Der Gedanke des Gildensozialismus , den sich der ausfchlag -

gebende Teil der englischen Arbeiterschaft zu eigen gemacht hat ,
ist in England , wie wir seinerzeit berichtet haben , zunächst aus
dem Gebiete des Bauwesens in die Tat umgesetzt worden , indem
örtlich abgegrenzt « Baugilden ins Leben traten , um sich — in
freiem Wettbewerb mit dem privaten Unternehmertum — auf
dem Baumarkt zu betätigen .

Diese Baugilden , deren es ein « ganz « Anzahl gibt , stellen einen
ganz neuen Typu » der Industrieorganisation dar . Sie ver -
einigen in sich all « im Baufach wirkenden Hand - und Kopf -
arbeiter unter Ausschluß aller parasitären Elemente . Aber
nicht nur die individuellen Repräsentanten des Profit -
spstems finden keinen Raum im Rahmen der Gilden , sondern es

ist auch das diesem Kystem zugrunde liegende erwerbswirtschast -

liche Prinzip verbannt , d. h. die Baugilde geht nicht darauf aus ,

Ueberschüsse zu erzielen , sondern begnügt sich damit , ihre S e l b st-�

kosten zu decken . Es liegt im Wesen der Sache , daß diese nichh

unwesentlich höher find als . diejenigen des Privatunternehmer -
tums , da nicht nur jede Art von Lohndrückerci verpönt ist . son -
dern auch die Gesamtheit aller sonstlgön Arbeitsbedingungen un -

oergleichlich günstiger ist als im Dienst des vrivaten Baukapitals .

Trotz der hohen Selbstkosten arbeiten die Bv�grlden ganz er¬

heblich billiger und dabei nicht schlechter , sondern im Gegenteil, .
bedeutend besser als die mit ihnen konkurrierenden Privatbetriebe . -
Die „ Daily News " , «in zwar anständiges , aber immerhin bürger -

liches , also nicht sozialistisches Blatt , das gar kein Interesse daran

hat , die Bestrebungen der Gilden zu propagieren , zollt ihnen auf
Grund von detaillierten Spezialerhebungen uneingeschränkie »
Lob . Die Qualität der Gildenarbeit wird hier als weit über
dem Durchschnitt stehend bezeichnet , die Arbeitsleistung jedes ein - -

zelnen sei mindestens 25 Prozent höher als sonst und müsse dem

größten Skeptiker überzeugen . Aehnlich nxteilen Gemerbeinspek -
toren und andere Verwaltungsorgane . Der Znglische Gesund -

heitsminister hat erst kürzlich im Unterhaus mit uneingeschränkter

Anerkennung der vorbildlichen Leistungen der Baug ! ln ? n gedacht .

Was die Konkurrenzfähigkeit der Baugilden betrifft , so g�hk sie
aus den folgenden Zifsern auf das Schlagendste hervor : In der

Nahe von Doncaster errichtete eine Baugilde 77 Häuser zu einem

Endpreise , der um 15 000 Pfund niedriger war als das Angebot
einer privaten Vaufirma . In einem anderen Falle war de »

Kostenvoranschlag der Gilde um nicht weniger als 26 000 Plund '
billiger als der des konkurrierenden Unternehmers . ( Die End -
kosten blieben hinter dem Voranschlag zurück ! ) Welch ungeheure
Summen erspart werden können , wenn auch die Hilfsgewexbe des

Bauwesens , die verschiedenen Industrien der Baustoffe un�

nicht zuletzt die Produktion von Kohle , Eisen und Stsh�i
gildenmäßig organisiert wären , liegt auf der Hand .

Es wird Sache der deutschen Bauhüttenbcwegung sein, .
aus dem Beispiel und den Erfolgen der englischen Bauarbeiter
zu lernen . Der Gildengedanke ist aber darüber hinaus von der
größten Wichtigkeit für das vielgestaltige Gebiet der Sozi alt -
s i e r u n g. Die jungen Baugilden der englischen Arbeiter und >
Angestellten — sie bestehen jetzt knapp ein Jahr — beweisen , dasf
erfolgreiche Teilsozialisierungen sehr wohl möglich
sind , wenn sie rationell und zielbewußt vor sich gehe « .

Rheuma , Gicht , Rervenschmcr - en u . vgl .
�5LhltsichnachEinnahmevon2Togal - Ts abkette ir .

wie neugeboren ? "
Herr Johann Rüsky , Ratibor . bittet um Verösfentlichinza fol¬

gender Mitteilung : „Ich bestätige , daß T o g a l - T a b l « rle n
die schnellsten Wirkungen bei Rückenmarksverkaltung . schreckliajNN
Ncrvenreißen , Lähmung . Kopsschmerzen und Schlaflosigkeit
leisten . Ich leide seit 10 Iahren an obigen Krankheiten . Erst :
nach 6 Jahren erfuhr ich von meinen mitleidenden Menschen die -
Wirkung des Togal . Ich besoigt « mir gleich Ihre wertem
Tabletten , und nach Einnahme von 2 Tabletten war ich wie neu «
geboren . Schmerzen sowie Reißen verschwanden so. als wenn
man einen Stein ins Wasser geschmissen hätte . Ich habe auch
vielen meiner Mitleidenden Ihr wertes Togal empfohlen
und auch gute Wirkungen erreicht . " Dieses Attest ist eines von
den vielen Dankschreiben über die hervorragende Wirkung de »
Togal bei Rheumatismus , Ischias . Hexenschuß , Gicht , Schmer -

in den Gelenken und Gliedern sowie bei allen Arten von Vzen in den Gelenken und Gliedern s>_ _ _ _. . . _ _ __ _

_ _ _ _

—
Nerven « und Kopsschmerzen . Aerztlich glänzend begutachtet ! IN
allen Apotheken erl
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Tf m » » nd ebenfalls ganz gewaltig herabgesetzt� jedoch ist es uns wegen Raum 'As�RRRwR�R mangels nicht möglich , diese Artikel im Inserat besonders zu erwähnen .



Nr . 341
2 . ' Deuagezi

Oer wahre Jesus Sirach

Die „Kreuzzeitung " hat dieler Tage die Dreistigkeit besessen ,

den altt «stamentlichen Propheten Jesus Sirach oasur zu

zitieren , dag die Arbeiter nicht für die Beteiligung am onent -

lichen Leben geeignet seien und die Führung der Regierungs -

geschäste einer berufsmäßig regierenden bevorzugten

Klasse uberlassen müßten . Gerade bei Jesus Slrach , dem

glühenden Anwalt der unterdrückten Klassen , ist dies eine llnver -

srorenheit sondergleichen . Und daher sei auch uns gestattet ,

etwas aus diesem noch heute zeitgemäßen Buche , das fremch

ein Pfarrer nie als Text seiner Prcdigr wählt , zu zitieren :

Liebes Kind , laß den Armen nicht Not leiden und sei nicht

hart gegen den Dürftigen . Verachte den Hungrigen nicht und

betrübe den Dürftigen nicht in seiner Armut . Einem betrübten

Herzen mache nicht mehr Leides und verweigere die Gabe dem

Dürftigen nicht . — Die Bitte des Elenden schlage nicht ab , und

wende dein Angesicht nicht von den Armen . sSirach , Kapitel 4,

Vers 1 - 4 . )
Errette den , dem Gewalt geschieht , von dem , der ihm isi�walt

tut , und sei unerschrocken , wenn du urteilen sollst . ( Sirach , Ka -

pitel 4, Vers g. )
Ve . laß dich nicht auf deinen Reichtum und denke nicht : �zch

habe genug für mich . ( Sirach , Kapitel 5, Vers 1. )

Dränge dich nicht in Aemter vor Gott und ringe nicht nach

Gewalt beim Könige . Sirach . Kapitel 7, Vers 4. )

Einen treuen Knecht und fleißigen Arbeiter halte nicht udet .

( Sirach , Kapitel 7. Vers ' 22. )
Es ist ein gefährlich Ding in einem Regiment um ewen

Cchwäßer und ein jäher Wäscher wird zuschanden . ( Slrach , Ka -

pitel 9, Vers 23. ) .
Ilm Gewalt , Unrecht und Geizes willen kommt ein Königreich

von einem Volk auf das andere .
Was erhebet sich die arme Erde und Asche , ist er doch ein eitel

schändlicher Kot . weil er noch lobt . Und wenn der Arzt schon

lange daran flicket , so gehet es doch endlich also : Heute König ,

morgen tot . Und wenn der Mensch tot ist . sresien ihn Schlangen
und Würmer . " ( Sirnch , Kapitel 1». Z. i «rs 8 —19 . )

Ware es nicht ganz am Platze gewesen , Wilhelm dem Letzten
« inmal den Jesus Sirach als Lektüre zu empfehlen ? Aber diese

Kritik wird noch in den Schatten gestellt durch Eirachs groge

Anklagerede im 19. Kapitel / Von Gemeinschaft , der Armen

und Reichen ungleichen Zustand ist sie überschrieben .
Wer Pech angreift , der besudelt sich damit , und wer sich ge-

zellet zum Hofsärtigen , der lernt töofiart . — Geselle dich mcht

zum Gewalligen und Reichen , du ladest sonst «ine schwere Last

auf dich . Was soll der irdend Topf bei dem ehernen Topf ?
Denn wo sie aneinander stoßen , da zerbricht er . — Der Reiche tut

unrecht und trotzt noch dazu ! Der Arme muß leiden und dazu
danken .

Solange du ihm nütze bist , braucht er deiner , aber wenn du

Nicht mehr kannst , läßt er dich fahren . — Wenn er deiner bedarf ,
rann er dir sein öffnen und lächelt dich an und verheißt dir viel ,
und gibt dir die besten Worte und spricht : Bedarfst du etwas ?
Und ladet dich ein - oder dreimal zu Gaste betrüglich , bis er dich
um das Dein - bringe und spottet deiner zuletzt . — Und wenn er

gleich deine Not stehet , läßt er dich doch fahren und schüttelt de »

Kopz über dich . Darum siehe zu, daß dich deine Einfalt nicht be >

trug «. '

. ieglichcs Tier hält sich zu seinesgleichen . — So soll ein

jeglicher Mensch sich gesellen zu seinesgleichen . — Wie Hyäne
« nt dem Hnnde sich gesellt : also auch der Reiche mit dem Armen .

Wie der Löwe das Wild frißt in der Heide , so fresien die Rei -
"chen die Armen . " ( Eirach . Kapitel 19. )

Wir könnten noch «ine Weile weiter zitieren : vom bösen Maule
und von Ohrenbläsern , von Schmarotzern und der Sünde zwi -
scheu Käufer und Verkäufer . Noch vielerlei Lesenswertes ist in >
Cirach enthalten . Doch wir wollen es mit den paar Versen be -
wenden lasten , deren Beachtung wir der „ Kreuzzeitung " besonders
empfehlen :

düngen natürlich nicht stichhaltig waren , wird jedem bei der be -

kannten Verminderung de : Heeresstärke einleuchten . Ein « Rück -

frage im Reichswehrministerium wird sicherlich bestätigen , daß nur

politische Gründe für die Ablehnzmg maßgebend waren .

Geräumt mußte aber die Schule werden , wollte man nicht noch

weiter dieses sieben lange Jahre während « Schulelend verlängern .

Statt nun von Amts wegen für die Erwerbslosenfürsorge geeignete

Vurcauräume freizumachen , die allen gestellten Anforderungen

gerecht würden , griff man trotz Wohnungsnot und Wohnungselend

zu einem verzweifelten Mittel . Man oerlegte das Armenamt

aus dem Mietshause Turmstr . 39 nach der Klopstockstraße und

brachte einen Teil der Erwerbslosenfürjorg « in diese W o h n u n -

gen hinein . Was sagt nun das Wohnungsamt dazu , dem doch

dadurch zwei schöne große Wohnungen mit etwa 7 Zimmern und

Nebengclaß entzogen wurden ?

In den Baracken Wiclefstr . 5— 6 hatte sich seit Jahresfrist die

Steuerkaste Moabits recht wohnlich eingerichtet . Etwa 1k ge -

räumige . 29 —40 Quadratmeter große Bureaurräum « standen der

Steueriaste dortselbst zur Verfügung , und waren auch nicht mehr

Beamte dort beschäftigt , als Zimmer vorhanden waren . Ist es

an sich schon ein Skandal , solche Raumverschwcndung zu treiben ,

so muß man es bei dieser Sachlage verurteilen , daß auf so lange

Jahre hinaus die Schule ihren eigentlichen Bcstnnmungen ent¬

zogen wurde . Nun wurde durch das Bezirksamt II angeordnet ,

daß die Erwcrbslosenfürsorge die Räume mit der Cteuerkaste zu

teilen hat , und wurden daraufhin 3 Zimmer an die Erwerbslosen -

sürsorge abgetreten . 39 Beamte und Angestellte üben dort nun

ihre Tätigkeit aus , hinzukommen täglich etwa 699 Erwerbslose .

die dieses Bureau aufsuchen . Es herrscht dort zuweilen ein solches

Gedränge , daß manchmal an eine ordnungsmäßige Abwicklung der

Geschäfte nicht zu denken ist . Ohnmachtsanfäll « sind bei der jetzt

herrschenden Sommerglut an der Tagesordnung , und die Erwerbs -

losen stehen häusig eng eingekeilt .

Wie sieht es dagegen in den der Steuerkaste verbliebenen sieben

Räumen aus ? Trotz der Raumbcschränkung der Cteuerkaste haben

die noch verbliebenen Beamten ( höchstens 13 ) soviel Platz , daß in

einzelnen Zimmern nach wie vor ein Beamter seinen Dienst ver -

sieht . Da ist es sicherlich erlaubt zu fragen , ob nicht bei dieser

Raumverschwendung der Steuerkaste die Bureaus aus der Turm -

straße 39 in der Baracke Wiclefstr . 3 — 6 Platz finden könnten . Will

man also der Wohnungsnot wirklich Herr werden , dann muß man

in den Bureaus so zusammenrücken , daß man wohnungsuchenden

Familien durch das Wohnungsamt diese Räume zuteilen kann .

Donnerstag : �unen�icir t -n. ,

_ _ _ _ _
ftioije 2. Montag : Funttionärfitzang . Blenstag ; Diskussion , sreiiag : umn -

haltungsabend . — Wetting : Dienstag . Tegeler Stratzc Ii . Funktionärsitzung .

Mittwoch . Norduser ll , Arbeitsgemeinschast . Freitag : Spiel « im Schillerpark .

7 Uhr Pirchow - Nrankenhaus . — Moabit : Krüger , Putlitzftrasie lll . Dienstag ».

— Chaelottenbnrg : Schule Epreesirasie 29. Dienstag — Freitag . — Weste «:

Sonntag , den 2t. : Waldfest . - 411 Hochbahnhof Bülowstratze , Wiemers , Bülow »

strasie !>7. Montag : Spielabenb . Freitag : Stiftungsfest . — Süden : Schule

Wasierthorstrasie 21- 22. Dienstaa : Distuillonsabend . Donn «

dem Tr — *• "> ■

abend ,

yvaienipivie ,
den D. August : Leieabend
links . — Freitag , den 12. jiuuui . .
1R. August : Dortrag , Schul « Müller - , Eike Triftstrasie ,

Freitag , den 19. August : Rasenspiel «, Schillerpari . — conimuciu, , .... — .

Nochttour . — Dienstag , den 23. August : Funktionärfitzung , Schule Müller - , Tcke

Triftstrasie , Äinderhailziininer , links . — Freitag , de » 26. August : Rasenspiele ,

Schillerpark . — Dienstag , den 30. August : Mitgliederversammlung , Schule Müller - ,

Eike Tristftrah «. Kinderhortiimmer , links .

s . P. 3. Moabit . Beteiligung am Waldsest de, 5. ». 6. Distrikt » und Char¬

lottenburg . Treffpunkt V�I Uhr im fti . Tiergarten am Denkmal .

S. P. 3 Moabit . Dienstag 7 Uhr Borlrag bei A. «rüger , Putlitzstrasi « t ».

S. P. 3. Moabit . Freitag Spielpartie nach der Jungsernheide . Tressxunkk

7 Uhr Bahnhos Benlfelstrahe .
So, . Br«letaeler <3»s «nd . Re »BDm* . Teilnahm « am W- ldf - st «, Köpeni «.

I Treffpunkt 9 Uhr Bahnhos Reukälln .

ja >cn Kaufe ? und Verkäufer . Noch vielerlei Lefenswertes ist ini
Cirach enthalten . Doch wir wollen es mit den paar Versen be -
wenden lasten , deren Beachtung wir der „ Kreuzzeitung " besonders
empfehlen :

Wer sein Haus baut mit anderer Leute Gut , der sammelt
Steine , ihm zum Grabe . ( Sirach , Kapitel 21, Vers 9. )

Der Arme hat nichts denn ein wenig Brot , wer ihn darum

dringt , der ist ein Mörder .
Wer dem Arbeiter feinen Lohn nicht qibt , der ist ein Blut »

Hund . ( Sirach . Kapitel 34 . Vers 23 und 27. )

Potsdamer Justiz
„ Bor dem Gericht sind alle gleich "

Der Grundsatz : gleiches Recht für alle , hat in der bürgerlichen
Gesellschaft noch nie Geltung gehabt . Am Freitag hat das P o t s -
d am e r Schöffengericht hierzu einen neuen Beitrag geliefert .

Wegen Anstiftung zum Hausfriedensbruch und versuchter Nöti -

ll�ug hatten� sich der Generaldirektor E ck e l m a n n des Mär -

kisäi - n �ndustriewerkes Golm , einer seiner Ingenieure und vier

seiner Arbeiter zu verantworten . Gegenstand der Verhandlung
war , daß die Arbeiter und der Ingenieur im Auftrage Eckelmanns
einen auf dem Werke wohnenden und dem Generaldirektor un -

bequem gewordenen Gärtner Klose , während das Vorfahren vor

dem Wohnungsamt noch schwebte , samt der Familie gewaltsam

auf die Straße geworfen hatten . Dabei wurden Türen aus -

gehoben , der Gärtncrfamilie wurden Licht und Master abgesperrt
und der Hinauswurf ging in so brutalen Formen vor sich , daß die

kranke Frau des Gärtners stundenlang besinnungslos dalag . Als

sie aus ihrer Ohnmacht erwacht war , teilte sie den Arbeitern den

Vorgang mit , es entstand ein großer Tumult , und die Direktion

mußte schließlich die Entlastung der vier Arbeiter bewilligen , die

sich an der Räumung beteiligt hatten .
Auf Grund der Beweisaufnahme wurden Eckelmann zu 1999 M. ,

ber Ingenieur zu 299 und die vier Arbeiter zu je 699 M. Geld -

strafe verurteilt . Die Vorzugsbehandlung verdient besondere

Aufmerksamkeit , die dem Herrn Generaldirektor vor dem Schössen -

gericht zuteil wurde . Obwohl er , was ja auch aus dem Urteil

hervorgeht , der geistige Urheber der Straftaten
war und die übrigen Angeklagten erst angestiftet hat . wurde ihm

g- ftattet . außerhalb der Anklagebank neben seinem

Verteidiger Platz zu nehmen , während die übrigen Ange -

» sagten auf der Anklagebank Platz nehmen mußten .
t - ine solche Unverschämtheit können sich wirklich nur P o t s -

« amer Gerichte erlauben . Was glaubt denn der Pots -
� � � t s a n w a l t , der persönlich anwesend war

r? ®te,e « ' genartige „ Gerechtigkeit " duldet «, was feine Unter -

-rJ . fÜ. ÜJr �' « Handlungsweise des Gerichts für Folgen haben ?

~! a - Al� ' ten bilden sich doch nicht etwa ein . daß noch jemand

l�tigkit aU?�" � �tsdamer Gerichte als Statten

Mehr ?iaumsparsamkeit bei den Behörden !

Den fortgesetzten Bemühungen unserer Genosten und des Eltern -

berrats der . Eemsindeschul « Turmstr 75 ist es endlich gelungen .

die Bureaus de : Erwerbslosenfürsorge aus der genannten Schule

zu verlegen . Damit ist ein langgehegter Wunsch der Eltern - und

Lehrerschaft erfüllt und es wird wieder regelmäßig Schulunterricht
abgehalten werden können .

Um die Erwcrbsloscnfürsorg « unterzubringen und geeignete

Räum « für diese Bureaus zu finden , hatten die Verwaltung der

Erwerbslofenfürsorge , Bezirksamt und Elternbeirat eifrig um -

schau gehalten . Was lag näher , als die zahlreich in Moabit vor -

bände nen K a f e r n e n für diesen Dienstbetrieb nutzbar zu maw « n .

Verhandlungen mit den zuständigen Ministerien und Gehe > mialen

bfttten leider keinen Erfolg , denn angeblich sollte lem

Z- mmer in diesen Gebäuden verfügbar sein . Daß diese unuxu -

Aus dem Gerichtssaal

Die 7Zjährige als Einbrecherfängerin . Von besonderem

Mut und Geistesgegenwart zeugte die Tat der 72 jährigen Ren -

tencmpfängerin Alwine Nimptsch , welche als Zeugin in einer

Verhandlung gegen den Gelegenheitsarbeiter Max S ch e r w i n d

vor der Ferienftrafkammer erscheinen mußt « . Der Angeklagte ,

welcher zu der Verbrecherkategorie der Klingelfahrer zählt , war

in den Mittagstunden des 21. März d. I . in einem Hause der

Ehausteeftraße in eine Wohnung eingedrungen , nachdem er sich

vordem durch wiederholtes Läuten davon überzeugt hatte , daß

scheinbar niemand in der Wohnung anwesend war . In Wirk -

lichleit befand sich die 72 jährige Zeugin Nimptsch in der Woh -

nung . die gerade im Eroßmutterstuhl «in „ kleines „Nickerchen "

gemacht hatte . Als sie durch die von dem Einbrecher verursachten

Geräusche aufwachte und die Situation erkannte , schlich sie sich

leise auf den Korridor hinausjino schloß die Wohnungsillr von

außen ab und ließ den Schlüssel stecken , so daß der Einbrecher

mit dem Dietrich von innen nicht öffnen konnte und somit buch -

stäblich in der Falle saß . Hausbewohner holten die Polizei , und

der Angeklagte wurde festgenommen . — Mit Rücksicht darauf ,

daß der Angeklagte mit einer ziemlichen Portion Frechheit den

Diebstahl am hellichten Tage verübt hatte , erkannt « die Straf -

kammer auf 1 Ja h r - u nd 6 Mo n a t « © e fö ni s .

Verunglückter Postraub . Die Arbeiter Albert Branden -

bürg und Carl Müller hatten sich einen feinen Plan aus -

gedacht , um durch Beraubung eines Postwagens zu Geld zu kam »

inen . Müller war früher Postaushelfer und wußte aus seiner

früheren Tätigkeit , daß der Postillon Roack täglich von dem Post -

amt in der Taubenstraße mit einem Postwagen abfuhr , um voy

verschiedenen Postämtern Postpakete einzusammeln . Müller be -

sprach sich mit Brandenburg über die Möglichkeit einer Berau -

bung des Postwagens , und beide benutzten die Gelegenheit eines

Zusammentreffens mit Roack in einem Bierlokal , um dessen Be -

teiligung an dem Unternehmen zu erwirken . Roack ging an -

scheinend auf die Sache ein . machte aber seiner vorgesetzten Be -

Hörde davon Mitteilung und erhielt von dieser die Weisung , wei -

ter die Rolle des Komplizen zu spielen . Bei einer weiteren Zu -

sammenkunft zwischen dem Postillon und den beiden Angeklagten

wurde verabredet , daß Roack zunächst einen Abdruck von dem

Echlöstel zu dem Postwagen besorgen , und die Angeklagten an

einem bestimmten Tage , während der Postwagen an einer de -

stimmten Stelle halten würde , den Wagen össnen und berauben

sollten . Diese gingen auch verabredungsgemäß vor , als sie aber

eben dabei waren , die Wagentür zu öffnen , traten ihnen zwei im

Innern des Wagens postierte Kriminalbeamte entgegen und

nahmen die vor Ueberrafchung sprachlosen Angeklagten fest . Das

Schöffengericht hatte sie zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . In

der Berufungsinstanz suchten sie all « Schuld auf Roack zu schm -

ben und behaupteten , daß von diesem der ganze Plan ausge -

gangen sei , und er beabsichtigt habe , nicht nur die zu erwartende

Belohnung einzuheimsen , sondern auch seine etwas wacklig ge -

wordene Stellung zu befestigen . Im übrigen behaupteten sie ,

daß sie an dem kritischen Tage den Diebstahl gar nicht ausführen ,

sondern zunächst nur den Schlüssel probieren wollten . Die Ferien -

strafkammer hielt diese Behauptungen für faule Ausreden , er -

mäßigte aber die Strafen für Brandenburg auf 1 Jahr ,

für Müller auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis .

der " lb - Mannschatt um o n. , . . . . . . _

» « rt de* «' Wttt - MnIWpmJnj. Mandolinengrup ? - . Montag , den 23. �nn.

Cpiclabend und Hauptprob « für das am 1. «nglllt im B- radi - saalteu Tieplow

stattfindende Konzert im R- , . nthal - : Haf. Rofenthal « St . nst . 12
' � ,

Frei « T. - . . . lcho,t Lichtenberg-Friedrich », elde . Di . Turnhallenfperr . ist auf -

J
» hob - n . Der 2 »ez . rl turnt ab 2R. in Turnhall . Partane . am 21. «ütgi .

emfltoste a « 22. Zulammenturn - n der Männer . Frauen und ? u- «nd in der

luigerhe,mftraf >e E. n- r ° l - ° - Iammlung findet am Sonnabend . 23/ Zuli , abend ,

i Uhr . bei Blonis , Eudrunstrage 7, statt .

parteiveranftattungen
„Mitte ) . Mittwoch , ben 27. 3«li , abend » 7 Uhr.

. . . . — TnotMtbmm « ; 1. Vortrag l
». Dillritt kBrrlln . Mitte) . Mittwoch , den 27. 3uli . - deno » , um , »ei KSHler ,

Tieckftrast « 24, Mitgliederperlammlung . Tagesordnung : 1. Bor trag de, Senossen

Dr. Weil über jtie Auflösung der Stadtverordnetenoerlammlang ". 2. Wahl

des 2. Borsttzenden .
Di « Seuofle » der Dlftritt « 6, I und Tharlettenturg veranstalten heute auf der

grosten Spielwiefe in der Jungsernheide ( am Spanbauer Echifsahrtskanal ) ei »

grotzes Walbfest . Reben Konzert und turnerischen Aufführungen werben Bor -

au�nner - Cdor » ben Rachmittag verschönen Helsen. Spiele
" ' — —Km - htm Walbfest die

am

trotzen Spieiwiezr >„ „

_ _ _

trotzes Walbfest . Reben Konzert und turnerrlchen

_ _ _ _ _ _

träge des Moabiter Männer - Chors den Rochmittag »erschönen Helsen. Sf

für krotz und Klein , Kasperletheater und Fa- telzug werben dem W- lbseft

richtige Würze geben . Fall , schlechtes Wetter eintritt , sindet da » Walbfest

Sonntag , ben 31. Juli , statt . Die Genossen Moabit , treffen stch um 1214 llbr

im Kleinen Tiergarten , die Genossen lidarlottcnburg , zur gleichen Zeit am

Louilen - Platz . Abmarsch erfolgt mit Musik pünktlich um 1 Uhr. Programme zu

30 Pf . sind bei ben Ordneen erhältlich ; ben W- lsungen derselben ist Folge zu

leisten . Reg « Beteiligung erwartet der Bergnügungsau - schutz .

Sonntag , 24 , Juli

11. Dlftritt . Abteilungsführer . Di« Listen sämtlicher Helfer zum Vollieft sind

bi » zum Sonnabend , den 30. , an die Genosien Weniger oder Woiwode einzureichen .

Montag , 23 . Znli

2. verwaltunpsbezirr , C Distrikt ( Westen ) . Di « Abrechnung mit den Bezirks -

fiihrern Ist nicht Sonnabend , sondern Montag abend » 714 Uhr bei Wiener ,

Bülowstratze 3».
12. BerMaltunaabezie « (Steglitz , Lichterfelde , Lankwitz ) . Abend » Z4S Uhr

, »rauenl «Ieabend bei Ruth , Steglitz , Berlinikeitratz « am Rugeplatz . Bortrag de»

Genossen Rosemann über . . Wohlsahrts . und Fugendsürsorge " .

l «. vermeltung »beji «k (Cöpenick. Friedrichsbagen . Rahnsdorf , Grüna », Bohns -

dorf ) . Sitzung der Bezirksverordneten , Stadträte und der kommunale » Kommission

im Cöpenicker Raihaus , Zimmer <2.

Ii . L««walt »ng»deji ?k tTreptow ,
" " — « " " . wi Die Gruppenkassterer

'— «rktiffif

et >v«z>rr «vriui >, >u,i, . , _ _

_ _ _ _ _ _

athaus , Zimmer 42.

15. vermaltungsdezirk ( Treptow , Abteilung Adlershof ) . Dt« Gruppenkassierer

werden dringend ersucht , abend , mit dem Abteilungstassierer abzurechnen .

15. »eemaltuugobezie » ( Abteilung vdlershof ) . >4» Uhr Frauennbend im Feuer -

wehrgebäube , Selchowstratze . Bortrag der Genosfin Dölz über „Christeutnm uub

Sozialismus " . Die Rachbaradteilungcn sind freunblichft «ingeladen .

1. Distrikt (»erlin -Mittej. Abends 7 Uhr Borstandssizjung bei Baum , Stall -

fchreiberftratze 47.
, .

8. Distrikt . Abend » 7 Uhr Borstandssitzung bei Grdmann , Schinroakder Str . 24.

Die Atteilungskossterer nehmen an dieser Sitzung teil .

9. Distrikt ( Wetting ) , 1. »lbteiluug . Abend , 7 Uhr wichtige Abteilungekoufepenz

bei Kroll , lltrechier Slratze 21. All « Funktionäre hoben zu erscheinen .

12. Dtstiilt . Abends 7 Uhr Borftanbssttzung bei Pietsch . Gleimstratz « 36.

14. Dlftritt . 714 Uhr. Schönhauser Allee lR3. Treffpunkt sämtlicher Genofsen ,

welche sich als Orbner und Kleber gemeldet babe »; auch bi « Bezirksfübrer find

erwünscht , soweit ste mitarbeiten wollen , desgleichen weiter « Genossen , die Znteresi «

haben .
18. Distrikt ( Kreuzbeeg ) . 714 Uhr Barstanbssitzuug bei Schweikardt . Di « Mit -

glieber der Kommunalen Kommission und die Bezirksverordneten müsse» dar »»

teilnehmen .
1*. Distrikt . Rachmittag » 5 Uhr Abrechnung der Abteilungskassierer beim

Disiriktskafsierer Genossen Häuser . ,

19. Distrikt ( Kreuzberg ) . Rachmittag « von 2 Uhr an gemütliches Beisammen -

sein im Parabeaarten , Schwiebuscr Stratze . am Tempelhofer Feld , i !« ladet

freundlichst «in Frauenarbeils . und Kinberschutzkommission .

Charlottenbnra . Abends 7 Uhr. Rathaus Charlottcnburg , Sitzungszimmer 1.

allgemeine Borstanbssitzung mit kommunaler Kommisllon .

Steglitz . Abend , K8 Ubr Funktionärfitzung bei Rangk , Fichtestratz « 4.

Reinickendors - Lft . Ädenb , 714 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre im Seebad .

Tegel . Abends 6 Udr Sitzung de» Borstandes und sämtlicher Funktionäre bei

Lehnhardt . Berliner Stratze 81. Erscheinen sämtlicher Funktionäre dringend

notwendig . Dienstag , 26 . Zuli

17. Berwaltnngsbezirk , 2. Untergruppe . Abeud » 7 Uhr Kommunal « Kommission

bei Eeipke . Kronprinzenstratz « 47. Brziiksverordnete , Bürgerbeputierte und Ge-

nosien , welche stch an be » Arbeiten dieser Gruppe beteiligen wolle », find ein -

geladen .
1». Berwaltungabezirk . Kinberausflng nach Karow . Treffpunkte : Pankow - Rord

9 Uhr norm , bei Briese , R- ttigftratze >6; Dank , w. Süd 9 Uhr vorm . Berliner - ,

Ecke Kaiser-Friedrich-Steatze: Rieber - Schünhausen 9 Uhr vorm . Rathaus , Blücher -

stratze ; Heinersdorf 9>4 Uhr oorm. Schwarz « Brück«. Abfahrt »on Bahnhof

Pankow - Schönhanfen 9. 31 vorm. . von Bahnhof Helnersttrf 9. 35 vorm . Rachzüglcr

N. 3l Bahnhof Dankow- Schönhausen werden in Karow abgeholt . 1 M. Fahrgeld

und Mundvorrot mitbringen .
1. Distrikt ( Bcrlln - Mitte ) . Kommunale Kommisliou abend , 7 Uhr Bollver -

sammlung bei Baum . Stallschreiberstratze 47. Bollzählige , Erscheinen , auch der

Stadt - und Be. zirksoerorbnetcn . ist dringend erforderlich .
i ir (ir Borstanbssitzung bei Krüg- r . Putlitzstratz « 16.

" ' f ' - efnuntt 9 Uhr Sparrzilotz .

Erhöhung der Unkostenbeihilfe an die Gewerfschaften . Den

Gewerkschaften wurden bisher 2 % Prozent der von ihnen ousoe

zahlten Unterstiitfunaensiummen der öffentlichen Erwcrbslosensür .

sorge als Entschädigung für die ihnen entstehenden Unkosten ge¬

währt . Infolge der anhaltenden Steigerung der Unkosten für

Bureaubedarfsartikel , der Gehälter der Hilfskräfte sowie der Aus -

gaben für die gemieteten Räume , können die Gewerkschaften mit

dctsi bewilligten Prozentsaß van 2) 4 Prozent nicht mehr aus -

kommen . In Uebereinstimmnng mit der Deputation für Arbeit

und Gewerbe hält der Magistrat eine Erhöhung der Beihilfe für

notwendig , und hat daher die Stadtverordnetenversammlung er -

sucht , damit einverstanden zu sein , daß die den Gewerkschaften

gewährte Unkostenbeihilfe von 21 < Prozent auf 3 Prozent de :

ausge , zahlten Erwerbsloscn - Untersiützungsbeträge mit Wirkung

vom 1. April 1921 ab erhöht wird .

Einen schmerzlichen Berluft erlitten die Genosten der 19. Ab -

teilung in Lichtenberg durch den Tod der Genossin Mari «

Moser . Fraukmrter Allee 214 . welche am 4. Juli im Lichten -

beroer Krankenhaus an den Folgen einer Operation verstarb .

Unsere Genossin war eine von den wenigen , welche schon der alten

Partei angehLrten und stets in stiller Kleinarbeit ihre Pflicht er -

füllt hat . Auch nach der Spaltung von Halle trug unsere Ge¬

nossin ihr Teil zum Wiederaufbau der Partei bei . Besonders tat

sich die Genossin Möset bei der Quäkerspeisung hervor , wo sie un -

crmüdlich tätig war . Auch dem allgemeinen Völkermord mußt «

unsere Genossin ihren Tribut bringen , zwei Söhn « waren die

Opfer . Nun ist auch sie ihnen nachgefolgt . Die Genosten in

Lichtenberg werden das Andenken der Genossin Möser stets in

Ehren halten .

Brottartenstichwort . In der Woche vom 2S . —31. Juli darf

Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben und entnommen

werden , deren Abschnitte das Stichwort „ Nähmaschine Singer "

tragen .

ammlun » bel « aum .

_ _ _ _ _ _

..

- labt , und Bo. zirksverordnetcn , ist drintzenb ersorberllq .

9. Diftrilt . 7 Uhr Borltandssitzuntz bel Krützer . Putlitzstratz « t «.

8. Distrikt .
' Kind - rausflua nach der klofterwies «. Ireffpuntt 9 Uhr Spar :

Rundvorrat Milbrlnzen . Wir bitten unser « Mitglieder , ihre Klnder zu

— Ste
8.

' Kinocrauaiiu « — .. . II
Sparrplo� .

Mundvorrat mitbringen . Wir bitten unser « Mitglieder , >1)1- r ZU dieser

Beranitaltung zu schicken,
.

19. Dlftritt . Abend » 7 Uhr autzerordentliche Funklionärkanfercnz. Stellung »

nähme zur Siabtverorbnetenwahl bei Rabe , Fichtestratz « 29.

Vereinstalender
Montag , 25 . Znli

Zentralverbanb der Schubmacher . Abends 614 Uhr Branchenversammlung der

Friebrichstädtischen Matzoranche bei Will «. S- bafti - nstratze 39. Tagesordnung :

„Der Ablauf des Tarifvertrages in der Matzbranch « und Stellungnahme hierzu .
Die Branchenleirung .

Zentraloeebunb de« Angestellte ». Pelzwaren . 7>4 Uhr Mitgliederversammlung .

Musiker - Säl «, Kaiser - Wilhelm - Stratz « 3l . — Spedition . 7s4 Uhr Mitglieberver -

sammlung . Prachtlül « All - Berlin . Dlumenstratzc 10.

Sund »er technisch «» Angestellten NN» Beamten . Abend , 614 Uhr Bersummlnng

der Angestellten der privaten Verkehrsunternehmungen , Havelland » Festsäle ,

Zimmer 0, Reu - Friedrichstratze 33.

Berbanb der keaphlschen Hilloarbelter und - orbeitertnnen . Abend , 3 Uhr Der»

sammlung aller in Meigllbelrieben beichlistigten Mitglieder bei Baum , Stall -

schrelberslratze . 47. Erscheinen aller ist Pflicht !

3nternatl »»»lc - Bund »er Krtegoopler , Ortsgruppe Rorden 3. 7 Uhr In der

Schulaula , Christicniastratze 4 —R, Mltgli - d- rversammlung . Wichtige Tagesordnung .

Dienstag . 26 . Zuli .

Dentfcher lenusportarteitee - Berb - nb, Bezirk «rotz - BerNn. Branche : Bau - und

Ardeitskutscher . Abends 7 Uhr im Lokal von Boeker , Weberstratze 17, Branche »-

Versammlung .



Zusammenbruch
Der Leidensweg des Proletariats neigt sich noch nicht seinem

End « zu. Jede Erkenntnis mug mit ungeheuren Opfern er -

kauft werden . Erst jahrelang begangene Irrwege weiscn darauf
hin , daß die Richtung falsch gewählt war . In jedem Lande

verzeichnet die Geschichte der modernen Arbeiterbewegung Irrun -
gen und Wirrungen . Spaltungen und politische Degenerations -
erscheimmgen . Jedes Abweichen von der materialistischen
Geschichtsauffassung rächt sich bitter am Proletariat . Das letzte
Zehrzehnt lieferte den grausamen Beweis , wohin es führt , wenn

nicht unsere Erkenntnis , sondern eine willkürlich konstruiere
Ideologie unser Esdankcngebäud « trägt .

Der politische Wunsch war auch der Vater des Gedankens
der Rechtssozialisten . Die Marxschen Grundgedanken wurden

ausgelegt und kommentiert , um sie für die gewollten Be -
dürfnisse zurechtzubiegen . Dieses Verfahren hat sich b i t t e r g e -

rächt , der ideologisch « Bankrott konnte nicht vollständiger , der
politische Schaden , der angerichtet wurde , nicht grösser sein . Der

Verwirrung wurde Vorschub geleistet und dem R e f o r -
m i s m u s folgte das entgegengesetzte Extrem , der — Bolsche¬
wismus . Wir wissen bereits zur Genüge , worin der Erfolg
der Kommunisten besteht : ein « Verwirrung und Schwächung der
Arbeiterschaft in allen Ländern setze ein , so dass die Reaktion

Oberwasser gewann .
Die künstlich aufgebaute Rote Gewerlschaftsinternationale er -

lebt dabei in diesen Tagen den vernichtenden Stoss und fällt ihrer
eignen Taktik zum Opfer . Stolz wurde verkündet , dass 17 Mil -
lioncn Gewerkschafter Moskau angeschlossen sind , dabei wissen wir ,
dass die stärksten angeschlossenen Landesverbände die von Italien
und Frankreich find . Wie die 17 Millionen so zusammenkommen ,
bleibt uns ein Rätsel .

Run wurden die italienischen Gewerkschaften , als
das stärkste Glied von Moskau , wegen politischer llnzuver -
lässigkeit ausgeschlossen , und auch die Franzosen fallen ab .
Der Beschluß der Moskauer Gewerkschaftsinternatwnale , wonach
die Gewerkschaften sich der Kommuni st ischenPartei
unterordnen müßten , löst « in Frankreich eine gross « Er -

regung aus , die sich zu einer einstimmig angenommenen Resolu -
tion verdichtete , in der die beiden französischen Mitunterzeichner
in Moskau eine Desavouierung erfuhren und in der weiter der
Austritt aus Moskau verlangt wurde ! —

Das ist der katastrophalste Bankrott , der sich denken

laßt . Dieser Vorgang erbringt aber zugleich den zwingenden
Bewcig für die fehlerhaste Politik der Kommunisten und
der Nichtigkeit unserer Auffassung . Die „ Rote Fahne " aber

wehklagt , wir treiben keine grundsätzlich « Gewerkschaftspolitik !
Nach diesem Reinfall heute noch für die kommunistische Taktik
eintreten zu wollen , heißt mit dem Mut der Verzweiflung und
nicht mit des Gedankens Schärf « zu kämpfen .

Wir vertrete « keine Wahnideen und propagieren kein « inhalt »
losen Parolen , sondern wir kämpfen für eine grundsatztreue , wissen »
schastlich fundierte , im taglichen Klassenkampf erprobt « Taktik , die
uns zum Erfolg führen muß .

Von solcher Wart « aus müssen wir jetzt die Kämpfe innerhalb
der Gewerkschaften gegen links führen . Darin liegt auch die Be -

deutung der Dßahlen für die Delegierten im Metallarbeiterver -

band . In letzter Stunde wollen wir noch einmal auf die Wichtig -
keit der Wahlbeteiligung hinweisen . Aus all dem ergibt sich , daß

jeder Metallarbenter , der Vernunstgründen zugänglich
ist , einzutreten und zu stimmen hat für die

Liste A

Gegen die GchlichtungSordnung
Zu verschiedenen Malen ist in der „Freiheit " der Entwurf

der Schlichtungsordnung und insbesondere der berüchtigte § 55

besprochen worden . Wir haben auch auf die merkwürdige Stel -

lungnahme des Ausschusses vom A. D. G. B. hingewiesen , der im

Reichswirtschaftsrat dem Entwurf seine Zustimmung gab. Die

Wichtigkeit dieser Materie ist von verschiedenen Verbanden be -
reits rechtzeitig erkannt worden .

Der Zentralverband der Glaser nahm im April

zum ersten Entwurf eine Entschließung an , in der ausgesprochen
wurde , daß dieser Entwurf das Koalitlonsrecht beschneide , und in
der gegen das Gesetz protestiert wurde . Weiter wurde Auskunft
vom A. D. E . B . darüber verlangt , wieweit er an diesem Gesetz
mitgewirkt hat .

Eine letzthin stattgefundene Versammlung beschäftigte sich nun
mit der eigenmächtigen Haltung des A. D. E. B. In einer ange -
nommenen Entschließung , die für sich spricht , wird folgendes
gesagt :

„ Die am 18. Juli 1921 tagende Mitgliederversammlung der

Zahlstelle Berlin des Zentralverbandes der Glaser Deutschlands
schließt sich den Ausführungen des Genossen Dißmann
in der Rr . 15 der „ Betriebsrüte - Zeitschrift " voll und ganz
a n. Die Versammlung protestiert ganz entschieden gegen
das Gebaren von Vertretern freier Gewerkschaften im Reichs -

wirtschaftsrat , ihre Zustimmung dazu zu geben , daß durch die Ge -

sctzgebung den Gewerkschaften in ihrer Bewe -

gungsfreiheit bei wirtschaftlichen Kampsmaßnahmcn der -

artige Fesseln angelegt werden , wie sie der 8 55 der

Schlichtungsordnung vorsieht .
Im Zeitalter der Klassenjustiz und auf Grund des bürgerlichen

Strafgesetzbuches durch Gerichtsurteile ist der 8 55 bei aus -

brechenden Lohnkämpfen nicht anders als „ Falle " zu be -

trachten . Die Versammlung pflichtet dem Genossen D iß -
mann bei , wenn er scheibt : Es ist ein « starke Leistung ,
die Statuten unserer freiwilligen Kampfgemeinschaften mit den

Gesetzen eines kapitalistischen Staates zu vergleichen .

Die wahrscheinliche Tatsache aber , daß die Vertreter des A. D.

G. B . im sozialistischen Ausschuß des R. W. 3i . auf eigene

Faust operierten , läßt den Schluß zu , daß im Ausschuß des

A. D. E . B . derartige für die gesamte Eewerkichastsbewegung

wichtige Gesetzesvorlagen nicht mit der hierzu nötigen Ge -

wissenhaftigkeit behandelt werden . Die Versammlung . schließt
sich aus diesem Grunde der in der 1. Beilage der „es reih e i t'

Rr . 829 vom 17. Juli enthaltenen Kritik über den Ausschuß

des A. D. E . B . an und spricht im besonderen ihr schärfstes

Mißtrauen gegen Gen . llmbreit aus . Die von

der Versammlung im April angenommene Resolution halten wir

aufrecht und verwerfen die ganze Schlichtungsordnung .

Dank des Vaterlandes

Den Dank des Vaterlandes und noch ein halbes Dutzend mehr

— Phraien . die so billig wie Brombeeren waren , sollten alle

Krieger bekommen , die Voik und Heimat verteidigten und als

Krüppel heimkehren würden . Das war in jener „ großen Zeit ,

in der Mars die Stunde regierte .
Wie dieser „ Dank " in der Wirklichkeit aussieht , kann auch an

folgendem Fall ersehen werden :
Die Beamten - Versicherungs - Gesellschaft . Zager -

straße 5g- t >0. stellte im Februar einen 75prozcntlgen

Schwerkriegsbeschädigten ein . mit dem sie auch ganz

zukrieden war . _ . v „
Der betreffende Mann bekam nun vorübergehende Nerven -

störungen und blieb fünf Tage weg . Er sandte aber eine Karte

von außerhalb , die auch Grüße an das Unternehmen enthielt .

Ein Beweis , daß der Angestellte nicht böswillig die Arbeit ver -

ließ . Was tat aber die Firma ? Sie e n t l i e ß den Schwerkriegs -

beschädigten fristlos mit der Motivierung , daß er böswillig
die Arbeit verlassen hätte , und weigerte sich auch , den Entlassenen
für die Dauer der Kündigungsfrist irgendwie zu entschädigen .

Mir wollen uns nicht in moralisch : Unkosten über solch ein Ver -
halten stürzen , sondern nur bemerken , daß bei diesem Fall die
fristlos « und entsck ) ädigungslose Entlassung ungesetzlich ist
und gegen die guten Sitten verstößt . Vielleicht bequemt sich nun
diese Firma , diese Angelegenheit s o zu erledigen , wie es den
zustehenden rechtlichen Ansprüchen des Entlassenen entspricht .

Angestellte der privaten VerlehrSvnternefsrcnngen
Am Montag , den 25 . d M. . abends Kp, Uhr , findet in . . Häver -

lands Feftfälen " , Zimmer 5, Berlin C. . Neue Fricdrichstr . 55,
eine Versammlung der in den Aja - Berbänden organisierten An
gestellten der privaten Verkehrsunternehmungen statt .

Tagesordnung : 1. Der neue Tarifvertrag und die Stellung -
nähme des Arbeitgeberverbandes . Referenten : Markward vom
Bund der technischen Angestellten und Beamten , Meyer vom
Zentralverband der Angestellten , Reinsberg vom Deutschen
Werkmeisteroerband . _

Metallarbeiter ?
Meldet Euch sofort zur Wahlhils « im Zentralwahl - Burea ' . >

R i e t s ch m a n n . Ackerstraße iz «, Tel . Norden 8932 , und beim
Kollegen Pfaffenschläger . Linienstraße 83 - 85 .

Sämtliche Betriede müssen bis Sonntag vormittag 19 Uhr
neues Material abgeholt haben .

Auf zur Arbeit . Es geht um die Einheitlichkeit der Organi -
fation !

_ _
U. S. P�- Mitglirder des Bekleidungsarbeitec - Derbandes ! Am

Dienstag , den 26. Juli , abends 6 Uhr , findet im Gewerkfchafts -
Haus , Engelufer 15, die Forisetzuna der am 31 . Mai vertaglen
Generalversammlung statt . Die Wichtigleit der Tagesordnung
bedingt , daß alle Genossen und Kollegen anwesend sind .

Siemens - Funktionäre der U. S. P . D. Montag , früh 5� . im
Lokal Sundheim , Empfang von Wahlmaterial . Erscheinen Par -
teipflicht . Bezirksverband Berlin - Brandenburg .

_ _
A. Holz .

Kommunistische paroleniakiik
ZBIr «cien hier einem ISewelkschofter da » Wort , der die jüngsten

Ereignisse Zieoue passieren lagt .
C, V. Di « jüngsten Vorgänge im Gewerkschaftshaus . die durch

die B. K. P . D. und K. A. P . D. unter Führung des Strategen
der B. K. P . D. , Gewerkschaftszentrale , Schumacher , von den
Arbeitslosen verursacht worden sind , geben Anlaß , noch einmal
kurz auf die allgemeinen Verhältnisse zurückzukommen . Bekannt -
lich sind die Unterführer dieser Arbeitslosen unorganisiert . Schon
bei den Wahlen des Metallarbeiterverbandes im Spätherbst v. I .
war die Verbindung zwischen Rusch und Fi cht mann her -
gestellt . Die Tätigkeit Ruschs in der Arbeiterbewegung dürfte
zur Genüge bekannt fein , die des sogenannten Arbeitslosenführers
Fichtmann wohl weniger . Letzterer bewegt sich unter dem
Schutze des 8 51 des R. St . E. B. sgeistig minder -
wertig . RebZ . Damit dürft « wohl alles gefaat fein . Di « „ Rote
Fahne " überschlägt sich in der Behauptung , oaß die 6 Eewerk -
schaftsangestellten den nach ihrer Angab « demonstrierenden
„ 12 000 " Arbeitslosen mit Eisenstangen usw . entgegengetreten sind .
Diese Behauptung pflanzt sich in einem Flugblatt fort , das der
V. K. P . D. - Ausfchuß der Erwerbslosenräte Eroß - Verlins in
200 000 Exemolaren herausgegeben hat . worin nach echter kom -
muniftischer Manier behauptet wirb , daß „ die Führer des A. D.
G. B. die Lorgänge im Gewerkschaftshaus bewußt provoziert
haben , daß mehrere Arbeitslose durch die Knüppelgarde der Ee -
werffchaften verwundet worden seien , daß sogar ein Arbeitsloser
einen Schulterfchuß erhalten habe " ; ferner , daß die im Saal , in dem
die Arbeitslosen während der Vorgänge getagt haben , vorgefun -
denen „ Eierhaiidgrairaten aus dem Waffenarsenal des A. D.
E. B. stammen " . Das Flugblatt fordert auf , „ Stellung zu neh «
men zu den Vorgängen und Rechenschaft von den Gewerkschafts -
führern �n verlangen " . Gleich daraus spricht das Flugblatt von
der Schaffung der Einheitsfront der Arbeiterschaft , daß die Ge «
werkschasten nicht zerstört werden sollten , und in kleiner Schrift
heißt es dann : � . . an die Spitz « Führer zu stellen , die ernstlich be -
müht sind , an die Lösung des Arbeitslosenproblems heranzu -
gehen " . Es ist wohl nicht notwendig , auch nur ein Wort darüber
zu verlieren , daß jeder einzig « in der Gewerkschaftsbewegung tätig «
Funktionär , ganz gleichgültig ob Vertrauensmann oder Angestell -
ter , ebenfalls ernstlich bemüht sst , das Arbeitslosenproblem zu
lösen , jedoch wissen diese ganz genau , daß in der kapitalistischen
Wirtschaftsweise ebensowenig das Problem gelöst werden kann
wie in der bolschewistischen . In Erinnerung dürfte noch die Tätig -
keit der V. K. P . D. » und K. A. P . D. - Erwerbslosenräte sein , die
von unorganisierten Arbeitslosen aus dem Tempel gehauen
wurden . Es ist deshalb notwendig , in diesem Kampfe nicht seine
eigene Kraft zu überschätzen und die des Gegners zu unterschätzen ,
sonst würde die Arbeiterschaft noch öfter den Leidensweg wie in
Mitteldeutschland gehen müssen . Wenn man allerdings der kom -
munistifchen Taktik folgt , daß durch Niederlagen der Sieg der Ar -
beiterschaft gegeben ist , kann man die geistige Verwirrung der
kommunistischen Anhänger begreifen .

Nicht nur das genannte Flugblatt fall die Gegensätze zwischen
gewerkschaftlicher Auffassung und der der Unorganisierten ver -

schärfen , sondern auch die in Umlauf Pz' etzten Gerüchte , wonach
die Ge w e rksch a f ts k o m m issi o n für die angeblich noch im
Eewerkfckaftshaus « liegende Sicherheitswache pro Tag und Per -
fon 50 M. zahlt , kennzeichnen die Methode des kommunistischen
Kampfes . Verschiedene Deputationen aus Betrie -
den mußten sich jedoch vergewissern , daß auch
dies ein Lügengewebe ist .

Im Kampfe um die Forderungen der Eutsarbeiter zeigte
sich ebenfalls die neue Taltik der Kommunisten, ' wonach dieser
wirtschaftliche Kampf nicht zu einem politischen gemackit werden
sollte . Der Oeffentlichkeit wollte man damit vortäuschen , daß
dem wirklich so sei , während die Taktik der Kommunisten in die -
sem Kampfe fedem halbwegs Eingeweihten klar zeigte , wohin
die Reife gehen follte . Streik um des Streikes willen lehnen die
Gewerkschaften ab . Das sahen auch die Kommunisten ein . Es
fiel ihnen schwer , sich in der Sitzung mit den sozialistischen Par -
teien , die durch die Eewerkschaftskommifsion einberufen war . auf
den Boden der Forderungen der Eewerkschaftskommifsion zu
stellen . Jedoch scheint die Verwirrung unter den V. K. P . D. -
Führern so groß zu sein , daß die rechte Hand nicht weiß , was
die linke tut . So erklärte der kommunistische Stadtverordnete
Dörr ausdrücklichst , daß sie aus agitatorischen Gründen die an -
sänglich von den Gutsaroeitern gestellten , jetzt aber fallengelasse -
neu Forderungen aufrecht erhalten wollten , sich aber praktisch aus
den Boden der oben angedeuteten Forderungen stellen , während
sich der Führer der V. K. P . D. , Gewerkschaftszentrale , S ch u -
macher , auf den entgegengesetzten Standpunkt stellte .
Trotz alledem konnte die „ Rote Fahne " nicht umhin , über die
Gewerkschaften zu toben , daß sie den Gutsarbeitern die vom
Magistrat gemachten Zugeständnisse „ aufgezwungen " hätten . In
der Sitzung , in der die Streikleitung der Eutsarbeiter zu den
Zugeständnissen Stellung nahm , waren es die Eutsarbeiter selbst ,
ohne daß ein Eewerkschaftsangestellter gesprochen hatte , die es
einfahen , daß diese Zugeständnisse angenommen werden müssen .
Zu den darauf stattfindenden Abstimmungsversammlungcn wur -
den zum größten Teil Arbeiter als Berichterstatter geschickt , so daß
auch von einer Beeinflussung durch Gewcrkschaftsbonzen nicht ge -
redet werden kann . Es gehört eben zu der eigenartigen Taktik
der Kommunisten , Verwirrung zu schaffen . Das zeigt ganz
besonders die Funktionärversammlung der städtischen Arbeiter , die
zusammentrat , nachdem die Parteien sich auf den bekannten Vor -
schlag einigten . Während die Gewerkschaftskommission und der
Gemeinde - und Staatsarbeiterverband mit Vertretern des
Magistrats über diesen Vorschlag verhandelten , beschloß dieselbe ,
sofort , also Donnerstag abend , in den Streik einzutreten , noch be .
vor der Magistrat , der bekanntlich am Freitag zusammentrat ,
über diese Dinge verhandelt batte .

In Eemeindebureaus besteht ein sogenannter Kopf - und Hand -
ardeitervcrband , der a u ch Aufnahme in die Zentrel - Streikleitung

verlangte . Dieses Organisatiönchen ist ein « kommunistische Ernir »
dung , die mit allen Mitteln arbeitete , um den Streik unter chlle »
Umständen zu provozieren . Mittlerweile war aber bekanntg »
worden , daß diese Auch - Eewertschaft im stillen arbeitete , um bei

Ausbruch des Streiks den S t r e i k b r u ch zu proklamieren . Wir
erinnern uns noch des Streiks der Tiefbauarbeiter , wo eine ähn »
liche Organisation dasselbe tat und sich dabei von der Polizei be «

wachen ließ .
Zur B. urteilung dieser gesamten Fragen ist es notwendig .

Ta : jachen sprechen zu lassen . Nachdem im Mai der Oberbürger »
meister Büß eine Verfügung ergehen ließ , wonach der Rtantel -
tarif abgebaut werden sollte , bemächtigte sich der Kreise der städ »
tischen Arbeiterschaft eine starke Erregung . Nachdem den Guts -
arbeilern nunmehr dasselbe Mitbestimmungsrecht wie den

stäbtischen Arbeitern eingeräumt worden ist , wird auch der Ober¬

bürgermeister nicht daran denken können , es den anderen städtl -
scheu Arbeitern zu nehmen . Daß der Ausbruch eines Sympathie »
streiks für die Arbeiterschaft Berlins wirtschaftlich ungeheuer nach -

teilig geworden wäre , geht aus der Tatsache hervor , daß erstens
die überfüllten Gemeindsdetricbe von zirka 6 bis 7000 Arbeitern
und Angestellten gesäubert worden wären , andererseits hätte die
in Mitleidenschaft gezogene Privatindusirie diesen Streik zum

Anlaß genommen , ebenfalls ibr « Betriebe van angeblich über -

flüssigem Personal zu säubern . Bei geringer Schätzung wäre der

Erfolg dieses Kampfes mindestens 50 000 weitere Arbeitslose ge -
wejen und dies in einer Zeit , wo kein Mittel unversucht bleibt ,
um dem Arbeitsiasenelend zu sieuern .

Es ist bereits eine Kommission eingesetzt , die in Gemeinschaft
mit den Behörden die Betriebe daraufbin zu prüfen hat , ob

Kurzarbeit und dadurch die Einstellung von Arbeitslosen

durchgeführt werden kann . Ebensalls wird es notwendig sein ,
Ber ' ufsumschulungen vorzunehmen . Die Arbeitgeber in

ihrer Gesamtheit sträuben sich dagegen mit allen Mitteln . Dieser
Streit wäre ihnen gelegen gekommen , um diese Forderung des

A. D. E. B. ganz abzuwürgen oder soweit hinauszuschieben , dag

sie keine Wirkung mehr hätte . Wenn man allerdings den Stre : ! : '

um des Streikes willen haben will , braucht man sich kein Ee -

wissen daraus zu machen , ob die Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit

noch viel größerem Elend preisgegeben wird .
Dies soll nur ein kleiner Beitrag sein , um der Arbeiterschaft�

Berlins zu zeigen , an welchem Abgrund sie vorbeigefllhrt wurde .

Aber was kümmert das Leuten . � die sich in Versammlungen un '

Zeitungen als wahre Arbeiterführer anpreisen , wenn sie nu

hübsch 1. Klasse und Schlafwagen fahren können

. . . . .

Die „ Rote Fahne " sowie die Kommunistische Partei , hat m,

Kommunismus nichts zu tun , um so mehr aber wird die Arbeiter

b « w: gung in ihren Grundfesten , den G«nzerksckakten , erschüttert ,
Man lese beispielsweise die Nummer 310 der „ Noten Fahne " , i

deren Leitartikel man findet , daß dem Bauarbeiterverband k e i in

erhöhten Beiträge bewilligt werden dürften . Auf der einen Seng

will man Kampforganisationen schaffen , auf der anderen preist
man die unaeheuren Summen , die für Erwerbslofenunterstützunit

durch den Bauarbeiterverband gezahlt worden sind , jedoch di «

Summen , die für Sozialifierungsbe strebungen im

Baugewerbe verausgabt waren sind , feien nicht notwendig ge»

wefen ! Also für Sozialisierungsbestrebungen nichts , für Arbeits -

losenunterstützung alles . So sehen die kommiinistischen Bestrebun -

gen in den Ge werkschasten aus . Hier ,zeigt sich die große geistige

Verwirrung der kommunistischen Führer .
Zeter und Mordio wird geschrien , wenn di « Gewerschazten Disz «

plm von ihren Mitgliedern verlangen und Schädiger aus ihren

Reihen entfernen . Was macht die kommunistische Parteifl
Wenn ihr « Mitglieder beim Tanz nach der Pfeife der Zentral «
mal außer Tritt geraten , werden sie . ohne daß der Angeklagt «

gehört wird , einfach aus der Partei expediert . Würde die kom »

munistisch - Partei Moral pflegen und wahren , dann müßte ste si »

sagen : „ Was Du nicht willst , das man Dir tu , das füg auw

keinem andern zu " . Aber ihre Handlungsweise ist Moral mit

doppeltem Boden : in ihren Reihen Kadaverae »

horsam und in den Gewerkschaften tommunistl -

scher Tummelplatz .
Die durch den Krieg hervorgerufene moralische Erkrankung de'

ganzen Volkes geht der Gesundung « ntaegen und damit werdei
auch die Verwirrungsmethoden der VKPD . keinen Boden med «
finden . ,

i
m

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 23 . Juli bis l . August

Erstaufführung :
Er ><«>hne I « Xt . hl kei Neniqi - ötzce Strafte : 23. Da , Snahenbift . 25. -f*

bütre Saum . — ftamiWe C»e? : 23. Der fiiele Saue ' . — Sft. la dee Kom« «» .
bo»i «»( tteft «: 23. Die Ticlenhexe . — gtlebrlift . atiiftel «!«»! . Tft . ntee : 24. , aa «w. '
Untat gtuftlingeblulen . — Xafc- Xft . : 26. SKtin Leapolb . — Salisalftae : 1. Liebele »

Wechselnder Spielplan :
SaNsbDftae : 25. M, 31. Set ftaiiettfiaer . 1. Liebelei . — Erl - Bnhae im Tb.

der AS»iqgrätzer Strofce : 23. , 27. Da » Gnndenbild . 24. , 2«. Tie Krelneischreiber «
25. , 30. Der dürre Baum . ?8. Ekube und Heimat . 29. Der G' wissenswnnn «
31. Weibsteufel . — Treptower Sternwarte : 24. . 28. . 80. . 31. Wunder des £j *)nCf
lchuhs. 26. Sternbilder und praktüche Nnleitung z» der Aulfindunq . 27. . }:
Friedensfahrt nach dem fonniflen Süden . — Vdmirolspalaft : 27. , 29. , 31. . 1. 2-'
roten Schuhe . Sonst : Abrakadabra .

Allabendlich : V

6t «Bf»,0 »et (Sommet- ffiossfpief ) : Die Stioftmitoe . — Teniiche » Dft. : T » ™*
unb Perlmutter . — Äammetiaule : Der Herr , bet bie Waulichcilen kriegt .
ßrofte « SchenlpieNi «»»: Die Weber . — Less>»g- ift . : Die Ballerina be» kunig »-
Deniss e» Ätinjiler . Xb. : Der Herr Serleibtger . — »eriiaer Ii ). : Da» MiMalSt�
foupcc. — JioaiJbieBftauo : Der bionbe Engel . — Älclne » Th. : Scjanaoa » S0' "*
— Ztianan - Xb. ; Lady fUinbermerc » Fächer . — Sij . Mnj. Ift . : 1010 Cib MI»' ' ;
— ItibFne : Simburi ) . — ftleinr » Schaaipielha »»: Reigen . — Schiller Tfte«' �'
Steine Frau , das Fräulein . — Melrogal - rft . : Die blaue Matur . — «»»" ' T,
Oper : Der iibele Bauer . — Ift . be» Selten »: Morgen roieber iuftif . — Tb
SUOciibatfriaft ; Set Bellet au » Sinneta . — Stic » Lpe- ciien lb . : Amerua
Girl . - »ailaee Ift . : 23. bis 31. Zigeunerliebe . - Friebrich . Wilbilmltabt . T»- -
Die Kleine au » bet Hille . — Cenirrl Tft. : Flonfa . — Tft. in btr Hommantai' . ' " ;
ftrnfte : Die Dielenbere . — Ziele - Tb. : Bis 25. Der arme Millianär . Ab
Wein Ceepolb . — Luijea - Tch. : Tagebuch einet Verlorenen . — Walhalla - Tb. ! 1

ScheU>ung»re >Ia .
Nachmittags :

Ziallenborkulatz : 24. . 31. Wenn Liebe erwacht . — Friedrich , Silbilmliäbt . Tb. -
llnter FrLblingsblute ». — fta [ c>Ib . ( Sarlenbüljne ) ; Tiglich : SBa» junge SKSWf
träumen . — Lnilen - Th. : 31. Ztoiläppche ».

:

-

Oeschäftsitfkes .
Winke nnb Ztalschkäge. ? n bet jetzigen Zeit , wa bie Noblen so ieuet , ist

Wieberericheinen von Pergl mil Freuben ?u tegrüfjen Periil , bn» von
Firma Henkel a. Tie . In Düslelbori bergeftevlr selbsttätige Waschmittel ,, ,
getabeju enormer Waich , unb Bleichkrasi , macht den ganzen Waschxrozeft
unb gestaltet ihn gemiisermajen zu einem Vergnügen . Bei Anwendung oon e; ' . .
ist kein Walchbeeil , kein Reiben unb Bärsten erforbertich , e» genügt ei » �
malige » Kecken unb bie lchmuuigste Wäsche ei ' cheint wie neu. Verfil j,
trotz seiner überraschenbon Wirkung krinerlei Chlor ober Ehlorverbinbung «».
baft niemand zögern lallte , lich diese » idealen Walchmittels zu bedienen . . jz

»Wegen bee greften Ziirchsrage nach »Togal - im In , und Auslanbe war _t
Helslellersirma . bit »Fabrik Pharmacia - , gezwungen , ihren Beirieb bcdruteä »
vergraftern unb wurde oon ihr in Wünch- n- Äogenhaulen ein enilurcchender
tompler erworben . Den tSeschästrstollen in Schweden unb in der Schweiz i»
nunmehr weitere An»lanh »g>ünhungen feigen . "

Betaniworillch : für Politik u. Feuilleton : Leo L i e b l ch i! tz . Berlin-FricM»�
für «ommunaluolilit . Lokale » unb Kewerkichaftliche »: (S e r b a 1 1 S, ' 0 .«j
Madlsbors�üb bei Berlin : für den Znleratentcil u. gelchästlicke SJJitUil »"», «- ,
i 93. Gustav R a t n I ch , Berlin NW. — Verlag »gcnalirnichaft -stl ' f ' irt
«. G. m. b. H. , Berlin . — Dru- k bet Berliner Druüerei (s. m. b. H. , Berl ! »

Breite Siraste 8-0.
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